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Zusammenfassung

Das Dorfzentrum des Ortsteils Bonstetten weist ein Verbesserungspotenzial 
hinsichtlich der Belebung sowie der Gestaltung auf. Durch den Wegzug des 
Werkhofs in andere Gemeindeliegenschaften wird im Zentrum Raum für andere 
Nutzungen frei. Mit einer Neugestaltung sollen zusätzliche Nutzungen unterge-
bracht werden, welche zu einer Belebung führen können. Die Belebung soll indes 
auch über integral geplante und wertvolle Umgebungsflächen gefördert werden.

Die Gemeindeverwaltung bietet in der aktuellen Form nicht mehr zeitgemässe 
Büroräume. Zudem fehlt es an Erweiterungsmöglichkeiten für die wachsenden 
Anforderungen vonseiten der Verwaltung. Für die Gemeindeverwaltung ist folg-
lich eine langfristig zweckmässige und flexible Lösung zu finden.

Für diese Aufgabenstellung wurde ein Studienauftrag im selektiven Verfah-
ren ausgeschrieben. In der Präqualifikation wurden von insgesamt 15 Teams, 
bestehend aus Architekten und Landschaftsarchitekten, vier Teams für den 
Studienauftrag ausgewählt. 

Das Beurteilungsgremium begleitete die Erarbeitung der vier Studien an der 
Zwischenbesprechung (Dialog) vom 7. März 2024 und beurteilte diese ab-
schliessend an der Schlussbeurteilung vom 11. Juni 2024.

Die Studie von Atelier Void GmbH in Zusammenarbeit mit freiraumarchitektur 
gmbh erfüllte die gestellte Aufgabe aus Sicht des Beurteilungsgremiums am 
besten und wurde zur bestgeeigneten Studie gewählt. Der Beitrag liefert einen 
wertvollen Beitrag für die Weiterentwicklung des Zentrums Bonstetten sowie 
der Zukunft der Gemeindeverwaltung.

Anlass

Verfahren

Ergebnis
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1.	 Ausgangslage / Aufgabenstellung

1.1	 Ausgangslage

Die Gemeinde Bonstetten verteilt sich auf zwei Hauptsiedlungsbereiche; Bon-
stetten und Schachen. Während Schachen stark gewachsen ist und einzelne 
Zentrumsfunktionen übernommen hat, fand in Bonstetten vorwiegend eine 
Wohnraumentwicklung statt. Das Dorfzentrum des Ortsteils Bonstetten weist 
ein Verbesserungspotenzial hinsichtlich der Belebung sowie der Gestaltung auf. 
Mit einer Neugestaltung sollen zusätzliche Nutzungen untergebracht werden, 
welche zu einer Belebung führen können.

Zur Erfassung der Stärken und Schwächen des bestehenden Dorfkerns als auch 
zur Eingrenzung des konkreten Perimeters wurde eine Strukturanalyse durch 
geführt. Es hat sich gezeigt, dass der Bereich um die Dorfstrasse das grösste 
Potenzial zu einer Entwicklung des Zentrums aufweist. Zum einen befinden sich 
hier verschiedene identitätsstiftende Gebäude, zum anderen ist der Handlungs-
spielraum auch im Aussenraum vorhanden, sofern der Strassenraum einbezo-
gen und die versiegelten Flächen (Parkplätze) aufgehoben werden können.

Parkplätze
Versiegelte Flächen
Fokusgebiet
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Abb. 1: Fokus Zentrumsgebiet, Phase 2 (Abbildung R+K)

Innerhalb des Fokusgebiets wurde folglich mittels einer Volumenstudie geprüft, 
welche konkreten Entwicklungsmöglichkeiten bestehen. Es hat sich gezeigt, 
dass je nach Variante eine Steigerung von rund 1'100 m2 zusätzlichen Bruttoge-
schossflächen erreicht werden kann. Neben den primär vorgesehenen Nutzun-
gen besteht somit ein kleines Potenzial für zusätzlichen Wohnraum.

Siedlungsgeschichte

Strukturanalyse

Volumenstudie
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Die Gemeindeverwaltung wurde zusammen mit dem Gemeindesaal im Jahr 
1964 auf der Parzelle Nr. 2547 gebaut. Die Räumlichkeiten können jedoch zu-
sehends schlechter genutzt werden; unter anderem werden grosse Flächen 
für die innere Erschliessung gebraucht, es fehlt an Büroräumen, Sitzungs- und 
Besprechungszimmern, die Aufenthaltsbereiche für die Mitarbeitenden sind 
ungenügend und die öffentlich zugänglichen Bereiche lassen sich nicht von der 
restlichen Verwaltung abtrennen. Der gestiegene Raumbedarf der Gemeindever-
waltung lässt sich zudem ohne Erweiterung des Gebäudes nicht unterbringen.

Unabhängig der vorgesehenen Nutzung ist ein grosser Sanierungsbedarf des 
Gebäudes vorhanden (Sanierung des Daches, energetische Sanierung, Korro-
sion der tragenden Pfeiler). Mit einer Sanierung wird auch eine behindertenge-
rechte Gestaltung notwendig werden (z. B. Lift).

1.2	 Gesamtprozess

Die Zentrumsplanung soll zum einen die baulichen Entwicklungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Andererseits sollen betroffene Grundeigentümer für die Zentrums-
planung sensibilisiert und die öffentlichen und privaten Interessen aufeinander 
abgestimmt und koordiniert werden. Basierend auf der Zentrumsplanung bzw. 
dem Studienauftrag sind weitere Schritte wie die Ausarbeitung eines Richtpro-
jekts oder die allfällige Anpassung der Nutzungsplanung für die Weiterentwick-
lung des Dorfkerns anzugehen. Folgendes Vorgehen ist für die Entwicklung des 
Zentrums geplant:

Richtprojekt

Weiterbearbeitung der best-
geeigneten Studie zu einem 
Richtprojekt als Grundlage 
für den Gestaltungsplan

Studienauftrag Richtprojekt Planungs- und 
Baukredit

Gemeindever-
waltung

Entwicklung
weitere

Baufelder

4 Teams, Fachrichtungen 
Städtebau/Architektur und 
Landschaftsarchitektur 

Weiterbearbeitung der best-
geeigneten Studie zu einem 
Richtprojekt als Grundlage 
für die weitere Entwicklung

Für den Neubau bzw. der 
Umbau der Gemeindever-
waltung sowie dem öffentli-
chen Raum inkl. Dorfplatz

Neubau bzw. Umnutzung 
der bestehenden Gemeinde-
verwaltung

Durch Gemeinde / Dritte

Abstimmung Abstimmung

Anpassung 
Bau- und Zo-
nenordnung

Anpassung der BZO hin-
sichtlich notwendiger Ab-
weichungen aus dem
Studienauftrag

Abb. 2: Angedachter Gesamtprozess Zentrumsplanung Bonstetten

Das Ergebnis der Zentrumsplanung soll eine hohe Verbindlichkeit und Planungs-
sicherheit für eine abgestimmte Entwicklung schaffen, damit die verschiedenen 
Grundeigentümer zeitlich unabhängig voneinander realisieren können.

Gemeindeverwaltung
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1.3	 Ziel des Studienauftrages

Im Rahmen des einstufigen Studienauftrags war für das historische Zentrum 
von Bonstetten eine Projektstudie zu erarbeiten, welche die nachfolgenden Ziele 
erfüllt:

	■ Der Dorfkern soll baulich weiterentwickelt werden. Auf den Parzellen 2205, 
2206 und 2547 ist aufzuzeigen, wie die bestehenden Bauten aus Sicht des 
Ortsbilds und dem Ziel einer Stärkung der Zentrumsfunktion weiterentwickelt 
bzw. ersetzt werden können.

	■ Für die Gemeindeverwaltung ist eine neue Lösung zu finden. Dabei ist auch 
aufzuzeigen, was mit dem bisherigen Bau der Gemeindeverwaltung gesche-
hen soll.

	■ Der Frei- und Strassenraum ist von Fassade zu Fassade zu planen. Es ist auf-
zuzeigen, wo ein Dorfplatz entstehen soll, welcher den verschiedenen 
Bedürfnissen genügt (Dorffest, Markt, Alltagsnutzung etc.).

	■ Zur Schaffung zusätzlicher Freiräume sind bestehende, oberirdische Park-
plätze möglichst in eine neue Tiefgarage zu verlagern. Im Zusammenhang 
mit den Zufahrten ist auch das Verkehrsregime generell zu überprüfen. 

	■ Es ist ein geeigneter Standort für eine neue, behindertengerechte Bushalte-
stelle zu finden.

Die verschiedenen Zielsetzungen an die Zentrumsplanung Bonstetten waren so 
zu lösen, dass eine gesamthaft überzeugende Projektstudie entsteht. Die von 
der Auftraggeberin definierten Wünsche und Anliegen waren zu berücksichtigen.

Mit dem Studienauftrag soll die Grundlage für eine etappierte Weiterentwicklung 
einzelner Parzellen im Dorfkern gelegt werden. Die Erkenntnisse zur Gemeinde-
verwaltung dienen als Grundlage für den politischen Diskurs in der Gemeinde 
über die Zukunft der Gemeindeverwaltung sowie eines allfälligen Planungs- und 
Baukredits.

1.4	 Rahmenbedingungen

Für den ganzen Bearbeitungsperimeter waren die Vorschriften zu den privi-
legierten Bauten (2.3 und 2.5 BZO) unabhängig der Zonenzuteilung (Kernzone 
Dorf oder öffentliche Zone für Bauten und Anlagen) massgebend. Es durfte 
davon abgewichen werden, wenn dadurch eine bessere Lösung im Sinne des 
Ortsbildes erreicht wurde.

Weiterhin massgebend blieben die Grenzabstände zu Grundstücken ausserhalb 
des Perimeters sowie die Anwendung des Mehrlängenzuschlags.

Zielsetzungen

Weitere Verwendung 
des Studienauftrags

Baurechtlich
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Das Richtraumprogramm betrug mind. 2'300 m2 (HNF) zuzüglich weiterer Räu-
me ohne Flächenvorgaben sowie variabler Bestandteile wie zusätzliche Woh-
nungen. Dazu kamen weitere Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Ausstat-
tung wie ein Dorfplatz oder eine behindertengerechte Bushaltestelle.

1.5	 Auftraggeberin

Die Veranstalterin und Auftraggeberin des Studienauftrags war die Gemeinde 
Bonstetten, vertreten durch den Gemeinderat Bonstetten, Am Rainli 2, 8906 
Bonstetten

1.6	 Verfahrensbegleitung 

Die Organisation, Administration, Begleitung des Verfahrens sowie Moderation 
der Zwischenbesprechung Schlussbeurteilung wurde vorgenommen durch R+K, 
Büro für Raumplanung AG, Poststrasse 4, 8808 Pfäffikon SZ.

1.7	 Verfahrensart 

Das Verfahren wurde als einstufiger Studienauftrag im selektiven Verfahren mit 
Präqualifikation in Sinne von Art. 12 Abs. 1 Buchstabe b der interkantonalen Ver-
einbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) durchgeführt.

Die Gesamtentschädigung für die vier Teams betrug CHF 120'000.- inkl. MwSt. 
Diejenigen Teams, welche nicht zum Studienauftrag eingeladen wurden, erhiel-

Richtraumprogramm

Einstufiger Studienauftrag 
im Einladungsverfahren 
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ten für die Präqualifikation keine Vergütung.

Die Ausschreibung des Studienauftrags erfolgte unter www.simap.ch am 30. 
Juni 2023. Im kantonalen Amtsblatt wurde die Präqualifikation am 14. Juli 2023 
und noch einmal am 15. August 2023 ausgeschrieben. Teilnahmeanträge konn-
ten bis zum 31. August 2023 eingereicht werden.

1.8	 Beurteilungsgremium

Für die Beurteilung der Studien (sowie der Bewerbungen der Präqualifikation) 
wurde folgendes Beurteilungsgremium eingesetzt:

Sachexperten mit Stimmrecht

Arianne Moser (Vorsitz) Gemeindepräsidentin Bonstetten

Roger Schuhmacher Gemeinderat Bonstetten

Bernhard Blümel Gemeinderat Bonstetten

Fachexperten mit Stimmrecht

Prof. Christian Zimmermann Dipl. Arch. ETH SIA BSA

Barbara Meyer Dipl. Arch. ETH, MAS Scenography ZHdK

Simon Schöni Landschaftsarchitekt FH BSLA SIA

Weitere Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht

Christof Wicky Gemeindeschreiber Bonstetten

Many Malis Leiter Bereich Hochbau

Beat Schwengeler
Experte Denkmalpflege und Umgang mit 
historischen Bauten

Ruedi Huber
Vertretung Evangelisch-reformierte 
Kirchgemeinde Knonauer Amt

Isabella Tamas-Gottsponer Vertretung Primarschulpflege Bonstetten

Begleitung und Moderation Studienauftrag

Mario Roth R+K, Büro für Raumplanung AG

René Ott R+K, Büro für Raumplanung AG

Es wurde keine öffentliche Beurteilung durchgeführt.
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1.9	 Termine

Im gesamten Verfahren des Studienauftrags fanden folgende Termine statt:

Termin

Ausschreibung Studienauftrag (www.simap.ch) 30. Juni 2023

Abgabe Bewerbungen 31. August 2023

Auswahl Teams durch Beurteilungsgremium 26. September 2023

Startveranstaltung / Begehung 6. Dezember 2023

Einreichung Fragen zum Studienauftrag 13. Dezember 2023

Fragenbeantwortung durch Beurteilungsgremium 22. Dezember 2023

Zwischenabgabe 4. März 2023

Zwischenbesprechung (Dialog) 7. März 2024

Zwischenkritik an die Teams 21. März 2024

Schlussabgabe 28. Mai 2024

Abgabe Gipsmodelle und Präsentation 7. Juni 2024

Schlusspräsentation und Schlussbeurteilung 11. Juni 2024

Als letzter Termin des Studienauftrags ist vorgesehen, am 20. August 2024 eine 
öffentliche Ausstellung durchzuführen.

Öffentliche Ausstellung 
Studien
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2.	 Präqualifikation (1. Phase)

Insgesamt wurden neun reguläre Bewerbungen über Referenzprojekte und 
sechs Bewerbungen als Nachwuchsteams über eine Skizze  eingereicht.

Am 26. September 2023 wurden die für den Studienauftrag eingereichten Be-
werbungen vom Beurteilungsgremium beurteilt. Die Beurteilung der Bewerbun-
gen der regulären Teams sowie der Nachwuchsteams erfolgte separat, da auch 
die gestellten Anforderungen und Aufgaben im Zusammenhang mit der Bewer-
bung sich unterschieden. Massgebend für die Beurteilung waren die Kriterien 
aus dem Programm zur Präqualifikation vom 20. Juni 2023. Das Beurteilungs-
gremium beschloss einstimmig, die folgenden Teams zum Studienauftrag ein-
zuladen.

Teams (Reihenfolge alphabetisch)

Atelier Void GmbH 
mit freiraumarchitektur gmbh

Zürich

Brühlmann Loetscher Architektur + Stadtplanung ETH SIA GmbH 
mit Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH

Zürich

Helsinki Zürich Office Architekten
mit Balliana Schubert Landschaftsarchitekten AG

Zürich

zwikr studio - Zwahlen Krupickova GmbH (Nachwuchsteam)
(eigene Landschaftsarchitekten)

Basel

Folgende zwei Teams wurden als Reserve für den Studienauftrag beschlossen.

Teams

BHSF Architekten 
mit BÖE studio

Zürich

office Oblique GmbH (Nachwuchsteam) 
mit CYCLUS GmbH

Zürich

Das Ergebnis der Präqualifikation und der Entscheid des Beurteilungsgremiums 
wurden im Bericht zur Präqualifikation vom 8. Oktober 2023 festgehalten. 
Gegen die Vergabe des Gemeinderats gingen keine Beschwerden ein.

Bewerbungen

Beurteilung

Qualifizierte Teams

Reserveteams

Ergebnis der 
Präqualifikation
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3.	 Studienauftrag (2. Phase)

3.1	 Beurteilungskriterien

Für die Beurteilung der Studien wurden folgende Kriterien gemäss Programm 
zum Studienauftrag vom 22. November 2023 angewandt.

A Gesamtkonzept / Grundkonzept Zentrumsplanung

z. B. Analyse und Herleitung des Gesamtkonzeptes, Sinn und Zweckmässigkeit, Angemessenheit 
und Verträglichkeit im Kontext, ortsbauliches Konzept, Architektur/Gestaltung, Umsetzung Richt-
raumprogramm, Nutzungsmix, Erschliessung, Freiräume, Etappierbarkeit, etc.)

B Umgang mit den schützenswerten, dörflichen Strukturen / Dorfbild

z. B. Reaktion auf die bestehende Situation, Umgang mit den Schutz-Objekten, sinnvolle und 
schonende bauliche Eingriffe etc.

C Konzept für die Umgebungs- und Strassenraumgestaltung

z. B. Herleitung Verkehrsregime und -führung, Berücksichtigung der verschiedenen Verkehrsteil-
nehmer, Strassenraumgestaltung, Umgang mit neuem Dorfplatz, Aufenthaltsqualität etc.

D Wirtschaftlichkeit

z. B. ökonomische Grundkonzeption

Die Reihenfolge der Beurteilungskriterien enthielt keine Gewichtung oder 
Bewertung.

Die bauökonomische Beurteilung erfolgte durch exact Kostenplanung AG, 
Hauptstrasse 21, 3076 Worb.

3.2	 Startveranstaltung / Begehung

Am 6. Dezember 2023 fand zusammen mit den vier Teams und Vertretungen 
der Sachexperten des Beurteilungsgremiums die offizielle Begehung statt. Im 
Zuge der Begehung wurde den Teams auch die Modellgrundlage übergeben.

3.3	 Fragenbeantwortung

Die teilnehmenden Teams hatten bis am 13. Dezember 2023 Zeit, Fragen zum 
Studienauftrag zu stellen. Die Beantwortung der Fragen erfolgte mit dem Bericht 
"Fragenbeantwortung" vom 22. Dezember 2023, welcher den Teams zugestellt 
wurde. Die Fragenbeantwortung bildete fortan eine Ergänzung des Programms 
zum Studienauftrag.

Gewichtung

Bauökonomische 
Beurteilung
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3.4	 Zwischenbesprechung (Dialog)

Die Zwischenbesprechung (Dialog) fand am 7. März 2024 im Gemeindesaal 
Bonstetten statt. Von den Teams wurden mindestens Aussagen zur Analyse 
und Interpretation des Ortes sowie zum Grundkonzept der Zentrumsplanung 
und dessen Herleitung (Umgang mit Bestand, Bauvolumen, Strassengestaltung 
inkl. Verkehrsregime) erwartet.

Die Teams konnten ihre Studien während 20 Minuten präsentieren. Anschlies-
send standen weitere 20 Minuten Zeit für Fragen bzw. die Diskussion zu den 
Studien zwischen Beurteilungsgremium und den Teams zur Verfügung. Im 
Anschluss prüfte und diskutierte das Beurteilungsgremium über die vier vorge-
stellten Studien.

3.5	 Zwischenkritik

Gestützt auf die Diskussion der Zwischenpräsentation des Beurteilungsgre-
mium wurde die Zwischenkritik verfasst und am 21. März 2024 den Teams 
zugestellt. Die Zwischenkritik war dabei in einen allgemeinen Teil mit Rückmel-
dungen an alle Teams sowie einen teamspezifischen Teil aufgeteilt.

3.6	 Schlussbeurteilung

Das Beurteilungsgremium tagte am 11. Juni 2024 vollständig und beschlussfä-
hig im Gemeindesaal Bonstetten.

Vor Beginn der Schlussbeurteilung konnten die Expertinnen und Experten die 
Studien bereits frei erkunden, was dem Beurteilungsgremium einen ersten Quer-
vergleich ermöglichte. Das Beurteilungsgremium zeigte sich erfreut über die 
hohe Qualität der Arbeiten sowie unterschiedliche Auseinandersetzung mit der 
gestellten Aufgabe und verdankt allen Teams die geleistete Arbeit.

3.6.1	 Technische Vorprüfung
Die technische Vorprüfung erfolgte durch R+K Raumplanung AG, Poststrasse 4, 
8808 Pfäffikon SZ. Die Ergebnisse der technischen Vorprüfung wurden in einer 
separaten Tabelle zusammengefasst und dem Beurteilungsgremium für die Be-
urteilung zur Verfügung gestellt. 

Im Rahmen der technischen Vorprüfung wurden die Studien hinsichtlich der 
"messbaren" Anforderungen kontrolliert. Massgebend war dabei das Programm 
zum Studienauftrag vom 22. November 2023, die Fragenbeantwortung vom 22. 
Dezember 2023 sowie die Zwischenkritik vom 21. März 2024. Geprüft wurden 
die Bereiche:

Bestandteile
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	■ Einhaltung formelle Anforderungen (Abgabetermin, Form, Inhalt etc.)
	■ Erfüllung Richtraumprogramm
	■ Einhaltung baurechtliche Anforderungen und weitere Rahmenbedingungen 

(z. B. disponible / indisponible Bereiche oder Beibehaltung Spielplatz 
im Perimeter)

Zu Beginn der Schlussbeurteilung liess sich das Beurteilungsgremium über die 
Ergebnisse der technischen Vorprüfung informieren. Sämtliche Studien wurden 
rechtzeitig, vollständig und leserlich eingereicht. Das Beurteilungsgremium ent-
schied, alle Studien zur Beurteilung zuzulassen.

3.6.2	 Bauökonomische Beurteilung
Zu Beginn der Schlussbeurteilung liess sich das Beurteilungsgremium über die 
Grobkostenschätzung der Studien informieren. (Genauigkeit ± 30 %). Die Ergeb-
nisse der Grobkostenschätzung wurden anschliessend in die Beurteilung mitein-
bezogen.

3.6.3	 Präsentation durch die Teams
Die Teams konnten ihre Studien während 20 Minuten präsentieren. Anschlies-
send standen weitere 20 Minuten Zeit für Fragen bzw. die Diskussion zu den 
Studien zwischen Beurteilungsgremium und den Teams zur Verfügung. Nach-
dem die Teams gegangen waren, konnte das Beurteilungsgremium weitere 20 
Minuten für eine erste interne Diskussion der vorgestellten Studie nutzen.

3.6.4	 Erster Beurteilungsrundgang
Das Beurteilungsgremium prüfte und beurteilte die verschiedenen Projekte in 
zwei Gruppen hinsichtlich der gestellten Aufgabe sowie den Beurteilungskrite-
rien (Vgl. Kap. 3.1). Nach der gruppenweisen Einarbeitung stellte jede Gruppe 
dem gesamten Beurteilungsgremium die Studien vor.

Es folgte der erste Beurteilungsrundgang, in welchem die Erkenntnisse aus der 
ersten Einschätzung der Gruppen im Plenum diskutiert wurden. Im Querver-
gleich zeigte sich, dass die Studie von Atelier Void in sämtlichen Beurteilungs-
kriterien vielfältige Vorteile gegenüber den anderen drei Studien aufweist (Vgl. 
detaillierte Würdigung im Anhang).

Das Beurteilungsgremium beschloss deshalb einstimmig, die Studie von Atelier 
Void GmbH als bestgeeignete Studie auszuwählen.

3.6.5	 Kontrollrundgang
Der Entscheid des Beurteilungsgremiums wurde in einem Kontrollrundgang be-
stätigt.

Resultate
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3.7	 Festlegung und Anträge

Das Beurteilungsgremium beantragt dem Gemeinderat Bonstetten: 

Das Team Atelier Void GmbH mit freiraumarchitektur gmbh mit der Weiterbearbeitung 
gemäss Kap. 2.8 des Programms zum Studienauftrag vom 22. November 2023 zu beauf-
tragen.

Für die Weiterbearbeitung der Studie sind der Projektbeschrieb im Anhang sowie die nach-
folgenden Vorgaben zur weiteren Bearbeitung massgebend.

3.8	 Vorgaben zur Weiterbearbeitung

	■ Die Nutzungsanordnungen und -möglichkeiten in der neuen Gemeindever-
waltung sind zusammen mit der Gemeinde weiter zu schärfen.

	■ Die Erschliessungszone weist in den Obergeschossen noch nicht die ge-
wünschte Aufenthaltsqualität auf.

	■ Die Gestaltung und Ausdifferenzierung der Fassaden der Gemeindeverwal-
tung überzeugt noch nicht und muss verbessert werden.

	■ Das "Sääli" ist hinsichtlich der Raumfläche und möglichen Doppelnutzungen 
mit dem Foyer zusammen mit der Gemeinde zu überprüfen.

	■ Koordiniert dazu ist in Varianten zu prüfen, wie die Raumwirkung für den 
"Gmeindsplatz" weiterhin über einen (weniger langen) Gebäudeflügel oder 
Umgebungsgestaltungselemente verbessert werden kann.

	■ Der Grenzabstand ist in der Weiterbearbeitung zu berücksichtigen.

	■ Für die "Ladenschüür" ist aufzuzeigen, wie die Büronutzungen im Bedarfsfall 
mit alternativen Nutzungen bespielt werden können.

	■ Die Zufahrt zur Tiefgarage muss dahingehend überprüft werden, dass der 
Gewässerraum nicht tangiert ist. Zudem ist der Warenlift im UG zu hinterfra-
gen.

	■ Das "Gwerbhuus" ist hinsichtlich der Erscheinung zu überarbeiten, so dass 
es im Dreigespann um den Lädeliplatz mit "Ladenschüür" und "Riegelhüsli" 
einen wertvollen Beitrag leistet.

	■ Die Lage und Abgrenzung des Spielplatzes bis zu vorderst an die Dorfstrasse 
erschwert die Raumfolge hin zum Chileplatz und soll verbessert werden.

	■ Der Chileplatz ist dahingehend anzupassen, dass die verschiedenen Nut-
zungsmöglichkeiten für Anlässe der Kirche nicht durch eine zu starke Möb-
lierung verstellt sind.

Gemeindeverwaltung

Sääli

Ladenschüür

Chileplatz / 
Altes Dorfschulhaus / 

Kirchgemeindehaus



X:\RP\318 Bonstetten\01 Zentrumsplanung\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\3_Studienauftrag\ 

13_Bekanntgabe\Bericht.indd 16

Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

	■ Sofern der Abtausch des Kindergartens mit dem Kirchgemeindehaus nicht 
möglich wird, ist der Aussenraum zum Kindergarten hinsichtlich der Gestal-
tung sowie des Öffentlichkeitsgrades zu konkretisieren.

	■ Die Möglichkeit zur Wohnnutzung am Dorfbach ist weiterzuverfolgen und zu 
testen. Es ist zu klären, inwiefern Umgebungsflächen für die Wohnnutzungen 
im Gewässerraum möglich sind.

	■ Sollte eine Wohnnutzung an dieser Stelle nicht machbar oder wünschbar 
sein, muss aufgezeigt werden, wie alternative Nutzungen diesen Ort bespie-
len können.

Wohnen am Dorfbach
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3.9	 Unterzeichnung Entscheid Beurteilungsgremium

Zur gestellten Aufgabe wurden unterschiedliche Studien eingereicht. Das Be-
urteilungsgremium konnte zwischen verschiedenen konzeptionellen Ideen ab-
wägen. Das Beurteilungsgremium dankt allen Verfassenden für die wertvollen 
Arbeiten.

Sachexperten Arianne Moser

Roger Schuhmacher

Bernhard Blümel

Fachexperten Prof. Christian Zimmermann

Barbara Meyer

Simon Schöni
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Anhang: Würdigung der Studien

Bestgeeignete Studie:
	■ Atelier Void GmbH mit freiraumarchitektur gmbh

Reihenfolge alphabetisch:
	■ Brühlmann Loetscher Architektur + Stadtplanung

	■ Helsinki Zürich Office Architekten

	■ zwikr studio - zwahlen krupickova gmbh
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Atelier Void gmbh	 bestgeeignete StudieAtelier Void für Kontext, Raum und Architektur gemeinsam mit freiraumarchitektur und Schneiter VerkehrsplanungStudienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten, Schlussabgabe Juni 2024
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Sääli

Das Sääli ist ein eingeschossiger überhoher Raum, welcher 
sich zum Gmeindsplatz orientiert und diesen belebt. Das 
Sääli kann unterschiedlich genutzt werden: sei es für den täg-
lichen Mittagstisch, grössere Sitzungen gemeindeintern oder 
extern, für Apéros nach standesamtlichen Hochzeiten oder 
für kleinere private Feste. Als Erweiterung des Gemeinde-
saals, kann das Sääli auch bei grös-seren Veranstaltungen an 
diesen angebunden und mitgenutzt werden.

Untergeschoss

Teile des Untergeschosses können erhalten bleiben: Die 
Militärunterkunft und Lagerraum vom Gemeindesaal wer-
den nicht verändert und können in ihrer Funktion erhalten 
bleiben. Die Grossküche und die bestehenden Archivräume 
vom alten Gemeindehaus werden durch minimale Eingriffe 
an den Neubau angebunden. Durch die neue Anbindung 
ist es möglich optimale Synergien zwischen Gemeindesaal, 
Mittagstisch und Grossküche entstehen zu lassen. Durch den 
neuen Kopfbau beim Sääli, welcher sich mit einem Warenlift 
bis ins Un-tergeschoss zieht, kann die Anlieferung betrieb-
lich für Mittagstisch und Grossküche optimiert werden. 
Der neue unterirdische Gang bedient einerseits zusätzlich 
vermietbaren Lagerraum im bestehenden Archivtrakt und 
bindet die Grossküche besser an den Mittagstisch an. Bei 
grossen Veranstaltungen kann die Grossküche zur Alltagskü-
che im Sääli dazu geschlossen werden.

Gemeindehaus

Als neuer Hochpunkt setzt das Gemeindehaus am südlichen 
Ende des Dorfes einen Akzentpunkt im Dorf und kriegt so 
eine neue repräsentative Adresse.

Das Gemeindehaus entwickelt sich über vier Vollgeschosse. 
Über den öffentlichen Eingangsbereich mit gut auffindba-
rem Empfang im Erdgeschoss gelangt man in den zentralen 
Erschliessungskern. Durch eine Erhöhung der Brüstung im 
Erdgeschoss wird die Einsicht in die Büroräumlichkeiten 
erschwert. Das obliegende Bandfenster generiert dennoch 
eine optimal lichtdurchflutete Arbeitsatmosphäre. Über das 
zentrale mit Oblicht beleuchtete Treppenhaus erreicht man 
die unterschiedlichen Abteilungen.  Als vertikale Laterne ist 
das Treppenhaus in seinem Ausmass möglichst effizient und 
hat trotzdem eine hohe Aufenthaltqualität als Begegnungs-
zone. 

Durch den Zusammenschluss von Gemeindehaus, Sääli und 
Gemeindesaal mit vorgelagertem Foyer entsteht ein bau-
liches Ensemble, welches den Gmeindsplatz taschenartig 
fasst. Durch die Anordnung des Platzes in der Verlängerung 
der Dorfstrasse, bekommt der Gmeindsplatz und auch der 
bereits heute existierende Gemeindesaal einen direkten 
Bezug zum Zentrum. Der davor eher peripher gelegene 
Gemeindesaal kriegt neu seine Adresse zum Platz und der 
Aussenraum kann nahtlos in den Innenraum bis zum Saal 
überfliessen.

Durch eine markante Eiche mit runder Sitzbank wird der 
Platz artikuliert und über ein paar Stufen hebt er sich vom 
Niveau der Rainlistrasse ab. Materialisiert wird er mit einem 
Plattenbelag aus Naturstein. Auch die Gestaltung der kleinen 
Platzsituation um den bestehenden Sandsteinbrunnen wird 
gestalterisch eingebunden, indem auf Bänken unter dem 
Blätterdach einer neuen Baumgruppe verweilt werden kann. 
Um den Ort zusätzlich zu stärken, wird der Platz entsiegelt 
und chaussiert. 

Die Anordnung der verschiedenen Haupteingänge zum Ge-
meindehaus, Gemeindesaal, und zum Sääli beleben den Platz 
zu unterschiedlichen Zeiten. Synergien aus den verschiede-
nen Nutzungen und Raumangeboten können dadurch aus-
geschöpft werden.

Flexibilität

Die flexible Grundrissstruktur erlaubt eine individuelle und 
anpassungsfähige Raumaufteilung. Durch die Raumflexibili-
tät kann auf zukünftige Veränderungen reagiert werden. Die 
Geschosse können sowohl in offene Grossraumbürosm wie 
auch in kleinere räumlich abgetrennte Einheiten unterteilt 
werden. In den verschiedenen Stockwerken gelangt man 
über eine mittlere Eingangszone in die einzelnen Abteilun-
gen. Die Mittelzone erlaubt individuellen Platz für Stauraum, 
eine Garderobe, den Drucker oder eine Wartenische. 

Im Bereich des Betreibungsamtes erlaubt die Mittelzone eine 
Separierung der Zugänge und Trennung der Kundenberei-
che. Vom Schalter empfangen, kann in der Sitznische auf den 
bevorstehenden Termin gewartet werden. Die Büros der 
MitarbeiterInnen können hier räumlich in Einzelbüros abge-
trennt werden für die Gewährleistung einer hohen Sicher-
heit und Diskretion. In den restlichen Abteilungen kann der 
Grundriss aufgelöst werden und erlaubt eine offene Büro-
kultur und kurze Wege zwischen den MitarbeiterInnen.

Nachhaltigkeit 

Die kompakte Gebäudeform führt zu einer reduzierten 
Energiebezugsfläche. Dank dem einfachen Dämmperimeter 
und der gut gedämmten Gebäudehülle resultiert ein tiefer 
Heizwärmebedarf im Winter. Der grauen Energie wird mit 
der Wahl von bauökologischen Materialien Sorge getragen. 
Es werden unbedenkliche, langlebige und wertbeständige 
Materialien sowie sortenreine Bauteile vorgesehen 
(Bauteiltrennung). Die erdberührenden Wände werden auf 
eine minimale Betonmenge reduziert und mit CO2 neutra-
len Beton, zb. Neustarkbeton, ausgeführt. Das einfache und 
vertikal durchgehende Tragkonzept ist ein ressourcenscho-
nender Holzbau. Die Bandfassade mit dem aussenstehenden 
Sonnenschutz und der optimierten Tageslichtnutzung für die 
Büroräumlichkeiten, bietet eine hohe Behaglichkeit im Som-
mer.

Das heutige Gemeindehaus ist betrieblich ineffizient und 
erfüllt nicht die künftigen Platzanforderungen. Ein grosser Teil 
des Volumens wird für Erschliessung genutzt und ist unflexi-
bel nutzbar. Es fehlen Aufenthaltsräume für die Mitarbeiten-
den. Zudem blockiert der längliche Riegel nun einen grossen 
dahinterliegenden Freiraum. Dieser kann aktuell nur als Park-
platz genutzt werden. Durch die Neuanordnung können die 
Potenzia-le des Ortes freigespielt werden.

Die Zone für öffentliche Bauten erlaubt eine geschickte 
städtebauliche Anordnung. Zu den Aussengrenzen des Peri-
meters werden alle rechtlichen Vorgaben eingehalten.

Fluchtweg / Brandschutz

Durch die geschickte Anordnung des massiven 
Treppenhauses in der Mitte und durch einen umlaufenden 
Ring aus Büros lassen sich alle Fluchtwege auf ein Minimum 
reduzieren.

ARCHITEKTUR

ATELIER VOID GMBH
NINA CATTANEO, GEORG BACHMANN, 
SOFIE UNGER, SELIN RISI

LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

FREIRAUMARCHITEKTUR GMBH
JOSCH BRUN, JULIA BIERI

VERKEHR

SCHNEITER VERKEHRSPLANUNG
MARTIN REICH
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Würdigung

Im dörflichen Kontext stechen die öffentlichen Nutzungen traditionell durch ihre 
Stellung, ihre Typologie, Materialisierung und Grösse hervor und schaffen identi-
tätsstiftende Orte. Ausgehend von diesem Selbstverständnis her kreiert Atelier 
Void zusätzlich zur Kirche und zur Schule zwei neue Orte von starker Präsenz 
und Identität. Der Entscheid, dafür die bestehende Gemeindeverwaltung von 
1964 und das ortsbildprägende Aeberlihaus, eine Replika von 1990, abzubre-
chen, war mutig. Das Projekt sucht auch nicht nach dem einen verbindenden 
Freiraum, sondern schafft durch die Stellung der neuen Bauten zwei präzise 
Raumkammern, welche im Zusammenspiel mit den Erdgeschossnutzungen 
starke Orte von unterschiedlicher Charakteristik ergeben.

Der Umgang mit dem Ortsbild ist sensibel und angemessen. Bestehende Quali-
täten werden durch zwei präzise und kräftige Interventionen gestärkt. Dass Ate-
lier Void als einziges Team dafür das ortsbildprägende, aber nicht historische 
Aeberlihaus zum Abriss vorschlägt, zahlt sich letztlich aus, weil für die geforder-
ten Retail- und Büroflächen die Typologie einer grossen Scheune mit ruhigem 
Dach ortsbaulich präzise gesetzt werden kann. Es wird grosse Sorgfalt auf die 
Gestaltung des Raums zwischen den Gebäuden und die Programmierung der 
angrenzenden Erdgeschossnutzungen verwendet, um so zwei Orte von hoher 
Identität zu schaffen.

Durch den Abbruch der alten Gemeindeverwaltung wurde die Chance für eine 
Neuinterpretation des Ortes und mehr Präsenz des zu erhaltenden Gemeinde-
saales geschaffen. Die Gemeindeverwaltung wird hangwärts konzentriert als 
viergeschossiger Punktbau ausformuliert, eine Geschossigkeit, die im dörflichen 
Kontext einmalig ist. Dem bestehenden Saalbau wird ein transparentes Foyer 
vorgelagert, welches zusammen mit dem nicht im Programm enthaltenen «Sää-
li» einen dreiseitig gefassten, mit Treppenstufen erhöhten Hof schafft, der eine 
Geste des Willkommens und der räumlichen Umarmung ausstrahlt, mit einer 
fast klösterlichen Atmosphäre, die an Snozzis Schulzentrum in Monte Carasso 
erinnert. Die Gestaltung der Fassaden vermag jedoch noch nicht zu überzeugen.

Für den im Raumprogramm geforderten Detailhändler wurde mit dem Abbruch 
des heute ortsbildprägenden Aeberlihauses eine Tabula-Rasa-Situation am 
westlichen Ende des Dorfzentrums geschaffen. Die Typologie einer mächtigen 
Scheune mit tiefgezogenem ruhigem Dach ist jedoch stark genug, um den Ab-
schluss des Dorfzentrums zu bilden. Zusammen mit einen zurückversetzten 
neuen kleinen Gewerbehaus wird das bestehende Riegelhüsli neu interpretiert 
und zu einem Teil des «Lädeliplatzes». In den Obergeschossen werden Büroflä-
chen angeboten. Auch im bestehenden Dorfschulhaus werden Co-Working-Flä-
chen vorgeschlagen. Dies könnte in einem ersten Schritt zu viel Bürofläche sein 

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Zentrumsplanung

Umgang schützenswerten, 
dörflichen Strukturen / 

Dorfbild

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Gemeindeverwaltung
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und könnte auch als Ersatz für den verlorenen Wohnraum verfügbar gemacht 
werden.

Die vorgeschlagene Nutzungsrochade für den heute im Dorfschulhaus be-
findlichen Doppelkindergarten in das Kirchgemeindehaus bietet interessante 
Nutzungsoptionen im Zusammenhang mit dem Aussenraum, welche zu einer 
Klärung der räumlichen Situation führen könnten.

Die optional vorgeschlagenen Wohneinheiten an der Chilestrasse werden kri-
tisch beurteilt, da der Gewässerabstand eine Gartengestaltung verunmöglicht. 

Das Projekt ist etappenweise realisierbar und beinhaltet mit der «Ladeschüür» 
als erster Etappe eine elegante Provisoriumslösung für die Bauzeit der neuen 
Gemeindeverwaltung.

Verkehrlich wird auf Koexistenz gesetzt. Die Bushaltestelle wird neu parallel zur 
Traufseite der «Ladeschüür» angeordnet, wo die erhöhte Haltekante nicht stört 
und das tiefgezogene Dach als Wetterschutz dient. Neben einigen oberirdisch 
angeordneten Kurzzeitparkplätzen wird der Grossteil der erforderlichen Par-
kierung unter der grossen «Ladeschüür» angeordnet. Deren Einfahrt sowie die 
Anlieferung liegen ausserhalb des Dorfzentrums und können auch bei Sperrun-
gen wegen Veranstaltungen genutzt werden.

Das Zentrum von Bonstetten erhält durch die baulichen Kompositionen eine 
neue, bereichernde Erscheinung. Der „Gmeinds-“, „Chile-“ und „Lädeliplatz“ bil-
den eine einladende räumliche Abfolge entlang der Dorfstraße. Der öffentliche 
Spielplatz ergänzt diese Abfolge als neu geschaffener Freiraum, indem er sich 
durch die Anhebung der Topografie der Dorfstraße zuwendet und dadurch das 
Leben im Zentrum aktivieren kann. Durch die Abfolge der verschiedenen Plät-
ze in unterschiedlichem Kontext wird dem Zentrum die gewünschte Belebung 
attestiert.

Große Solitärbäume mit Rundbänken bilden Gravitationspunkte auf den neu 
geschaffenen Plätzen. Unterschiedliche Beläge bzw. Verlegearten akzentuieren 
und ordnen diese präzise zu.

Der Kirchplatz wird durch eine zu starke Bespielung fragmentiert, was so nicht 
gewünscht ist. Die Vernetzung der Wegebeziehungen sowie die Aufwertung 
der Grünräume nördlich des Kirchengemeindehauses erscheinen logisch und 
werden am Rand des Zentrums auch so erwartet.

Konzept für die Umge-
bungs- und Strassenraum-

gestaltung
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Das Projekt überzeugt mit gezielten, prägnanten Eingriffen, welche das Zentrum 
in seiner Gesamtheit räumlich aufwerten und bereichern. Die gestalterischen 
Interventionen im Freiraum, die Materialisierung, Durchgrünung und Möblierung 
machen das Zentrum erlebnisreicher, ohne dass das heutige bereits qualitäts-
volle Ortsbild verloren geht.

Gesamtwürdigung
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In der ländlich geprägten Kulturlandschaft des 
Knonaueramts sticht Bonstetten durch seine 
kompakte Grösse und gleichzeitig hohe Dichte 
heraus. Innerhalb von einem Radius von 250 m 
vom Dorfzentrum leben rund 3500 Personen. 
Für sie sind die Güter des täglichen Bedarfs 
innerhalb von 3 Minuten zu Fuß oder mit dem 
Velo erreichbar. 

Der Wunsch nach einem lebendigen Dorfzen-
trum ist in Bonstetten im Gegensatz zu vielen 
Orten im ländlichen Raum kein Wunschdenken, 
sondern bereits heute Realität. Durch die ge-
schickte Neuanordnung und Konzentration von 
öffentlichen Nutzungen um die Platzsituation 
entlang der Dorfstrasse wird das Dorfzentrum 
zusätzlich aktiviert. 

Die heute fragmentierten Freiräume wer-
den durch die neue Gebäudesetzung gefasst 
und zum Rückgrat des öffentlichen Raumes. 
Gmeindplatz, Lädeliplatz und Chileplatz wer-
den jeweils als primäre Freiräume durch einen 
markanten Grossbaum und spezifischen Belag 
markiert.

Situationsplan 1:500Vom Haufendorf zum Ringdorf

Dorfzentrum Bonstetten

3 min Dorf

Gmeindsplatz

Lädeliplatz
Chileplatz

Bonstetten war bis vor Kurzem ein kleines 
Haufendorf.  Das Dorf war weitgehend geprägt 
durch die unregelmässige Stellung der bäuer-
lichen Ensembles, meist bestehend aus einem 
grossen Stall mit ausladendem Dach und an-
grenzendem Wohnhaus.  Die Mitte bestand aus 
einem kleinen Zentrum aus Kirche und Schul-
haus.

In den letzten 30 Jahren ist Bonstetten jedoch 
sehr stark gewachsen. Um den historischen 
Kern hat sich ein ringförmiger Siedlungsgürtel 
aus homogenen Mehrfamilienhäusern entwi-
ckelt.

Diese Entwicklung führt dazu, dass das Zentrum 
im Verhältnis zu wenig Kraft hat und einer bau-
lichen Stärkung bedarf.

Dorfzentrum stärken

Durch eine starke räumliche Abfolge wird das 
Dorfzentrum artikuliert. Dem Benutzer ist klar, 
dass er im Zentrum angekommen ist, sobald 
er die Kurve zwischen Ladeschüür und Res-
taurant Löwen passiert und dieses nach dem 
Abzweiger vor dem Burgwies wieder verlässt. 
Diese räumlichen Engstellen spannen das 
Zentrum auf.  

Dazwischen entsteht ein Kontinuum aus 
taschenartigen Platzsituationen. Durch ein 
dichtes Nebeneinander oder direkten Anbau 
der angrenzenden Gebäude werden die Frei-
räume klar gefasst und definiert.  

Es wird bewusst auf die Schaffung eines gros-
sen zentralen Dorfplatzes zugunsten einer An-
einanderreihung von kleineren taschenartigen 
Plätzen verzichtet. So haben die Räume eine 
Grösse, welche im normalen Alltag belebt 
werden kann, und trotzdem kann das Ganze 
durch Strassensperrung für eine Veranstaltung 
zu einem grossen Ganzen zusammengeschlos-
sen werden.

Raumfolge

Axonometrie: Raumfolge
braun: Gebäude im Zentrum; rot: umfassende Fassaden; hellrot: zusammenhängender Freiraum

Gmeindssaal

Gmeindshuus

Ladeschüür

Gwerbhuus

Riegelhüüsli
Chile alts Schuelhuus

Axonometrie: Charakterköpfe 
braun: Gebäude im Zentrum; gelb: Charakterköpfe; 

Charakterköpfe
Aufgrund des Siedlungswachstums muss das 
Zentrum eine bauliche Stärkung erfahren, um 
wieder im Gleichgewicht mit dem umliegen-
den Siedlungsgürtel zu stehen. Dazu braucht 
es im Kern starke Baukörper, welche hervor-
treten und Identität und Orientierung schaf-
fen.

Dies dürfen ruhig auch Neubauten sein, wel-
che jedoch die Gegebenheiten der bestehen-
den Bebauungsstruktur respektieren und  

bewusst einen Akzent setzen. Gebäude mit 
starkem Charakter sind im Zentrum legitim.

Aktuell vermag dies nur Kirche, Schulhaus und 
Riegelhüüsli zu leisten. Durch die Ergänzung 
mit neuen starken Baukörpern wie dem Ge-
meindehaus und der Lädelischüür wird das 
gesamte Zentrum zu Ort mit starkem Cha-
rakter und Identität zusammengebunden.

Axonometrie: Grünräume 
dunkelgrün: Vorgärten; hellgrün: Grünraum entlang der Chilestrasse

Grünräume
Der Grünraum des ehemaligen Friedhofs mit 
altem Baumbestand ist heute schlecht zugäng-
lich und isoliert. Durch neue Zugänge wird er 
besser an das Zentrum angebunden. Die auf 
das Zentrum zulaufenden Fusswegverbindun-
gen werden direkt weitergeführt, wodurch ein 
grosszügiger Freiraum entsteht, der bis an die 
Dorfstrasse erkennbar ist.

Viele, für die Dorfstruktur typische, Vorgärten 
sind im Verlauf der letzten Jahre zugunsten 
von Parkplätzen aufgehoben worden. Der 
Raum verlor an Spannung. Das Riegelhüsli er-
hält wieder einen neuen Vorgarten, der jedoch 
neu auf Strassenniveau, öffentlich zugänglich 
und einsehbar den Spielplatz direkt an die 
Dorfstrasse anbindet und so zu einem ab-
wechslungsreichen Strassenbild beiträgt.

Kindergarten

Kirchgemeinde

Gastronomie

Axonometrie: Nutzungen

Nutzungen
Das Zentrum weist bereits heute auf kleinem 
Raum ein breites Nutzungsangebot auf. Was 
auffällt, ist, dass die anliegenden Freiräume 
kaum durch die Nutzungen aktiviert wer-
den. Durch die Anordnung von öffentlichen 
und publikumsintensiven Nutzungen in den 
platzumfassenden Erdgeschossen werden 
die Freiräume im Zentrum aktiviert und das 
Zusammenspiel von Innen- und Aussenraum 
gestärkt.

Um die drei primären Freiräume 
Gmeindsplatz, Lädeliplatz und Chileplatz 
werden Nutzungen nebeneinander angeord-
net, welche von Synergien profitieren und sich 
gegenseitig befruchten. Dazwischen entstehen 
ruhigere Freiräume wie beispielsweise der 
Garten beim Riegelhüüsli, welche eine räum-
liche Gliederung schaffen.

Spielplatz / Kirche

Gemeindesaal

Burgwies

Axonometrie: Anziehungspunkte

Anziehungspunkte
Im Zentrum befinden sich mehrere wichtige 
Anziehungspunkte, wie der Löwen, der Ge-
meindesaal, das Burgwies oder der Spielplatz, 
jedoch in peripherer Lage zur Dorfstrasse. 
Durch die neue städtebauliche Komposition 
sowie die Gestaltung der Freiräume erhalten 
sie alle auf unterschiedliche Weise einen direk-
ten Bezug zum Zentrum:  
Der Gemeindesaal durch die Neuorientierung 
des Foyers, das Burgwies durch eine neue 

Wegverbindung direkt bei der Kirche, der 
Spielplatz durch die Verschiebung an die Dorf-
strasse und der Löwen durch die Setzung der 
Lädelischüür und das Aktivieren des zur Stras-
se vorgelagerten Raumes mit beispielsweise 
der Bushaltestelle. Durch diese Anbindung 
werden bisher brachliegende Potenziale der 
bestehenden Anziehungspunkte aktiviert.

Sääli

Wohnen

Gemeindesaal

Verwaltung

Gemeinschaft
Mittagstisch

Laden / Büro

Löwen
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Lädeliplatz
Ladeschüür

Gwerbhuus

Riegel
-hüsli

545.2

543.9 544544544.1
544.1

545.48

544.15
544.1

Lädeliplatz SpielplatzLöwenplatz

Bonstetten Dorfplatz 

Restaurant Löwen

Büro

Lager 

Detailhandel

Büro 

(Gemeinschaft)

Büro

Büro

Detailhandel

Tiefgarage

544

553.6

550.4

540.7

SPAR Nicole Hair

543.92544 544 543.97

Ladeschüür Ansicht zur Dorfstrasse 1:200

Ladeschüür Grundriss Tiefgarage 1:200 Ladeschüür Grundriss Obergeschoss 1:200 Ladeschüür Grundriss Dachgeschoss 1:200

Ladeschüür Ansicht zum Lädeliplatz 1:200 Ladeschüür Schnitt 1:200

183m²
C306 Büroräume 3

191m²
C302 Nebenflächen Detailhändler

16m²
C304 Laden 1

16m²
C304 Laden 2

106m²
C306 Büroräume 1

123m²
C306 Büroräume 2

75m²
C308 Co-Working gemeinsam genutzte Flächen

159m²
C307 Co-Working für Arbeitsplätze
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50m²
C305 Lager 2

777m²
C310/C311 Tiefgarage (30 PP, inkl. IV)

77m²
 Technik

Blick von der Dorfstrasse zum Lädeliplatz

Der Lädeliplatz wird durch drei flankierende Gebäude 
räumlich gefasst. Das grosse Volumen nimmt die Schüür als 
typisch bäuerliche Gebäudetypologie auf. Der Bau wird ge-
prägt durch ein ruhiges Dach mit weit ausladendem Vordach. 
Das Erdgeschoss zeichnet sich als massiver Sockel ab, darü-
berliegend ist ein homogen in Erscheinung tretender Holz-
bau. Zur Strasse ist der Bau zwei- und nach Norden drei-ge-
schossig.  

Das Gewerbehaus orientiert sich als Punktbau an den be-
stehenden Massivbauten entlang der Dorfstrasse, während 
das Riegelhüüsli als wichtiger identitätsstiftender Ort er-
halten bleibt. Jedoch erfährt es durch die Umnutzung zum 
Laden und die Einbettung in den neuen Garten eine deut-
liche Aufwertung. 

Abriss Neubau Bestand

Baurecht

Neubau
Abbruch
Bestand

kleiner Grenzabstand
zu Parzellen ausserh. 
Perimeter = 3.5m 

Mehrlängenzuschlag 
für Gebäude 29m
= + 1.9m Mehrlänge

Gewässerabstand für 
Rampe Tiefgarage

Zu den Aussengrenzen des Perimeters werden alle recht-
lichen Vorgaben eingehalten. Die Rampe in die Tiefgarage 
hält den Gewässerabstand ein und tritt oberirdisch nicht als 
Baute in Erscheinung. Der Grenzabstand zu Parzellen aus-
serhalb vom Perimeter von 3,5 m wird durch den Mehrlän-
genzuschlag bei einer Gebäudelänge von 29,5 m um 1,9 m 
erhöht. Diese Abstände sind durchgehend eingehalten. Auch 
zum heutigen Kirchgemeindehaus besteht ein Abstand von 
7 m. Zwischen Riegelhüsli und Gewerbehaus wird ein mini-
maler Brandschutzabstand durch nicht brennbare Fassaden 
ermöglicht. Die enge Stellung der Bauten ist wichtig für die 
Fassung des Lädeliplatz, deshalb wird hier in nicht brennbare 
Fassaden investiert.

Die bestehenden Bauten können die Anforderungen der 
künftigen Nutzungen, insbesondere der grossen zusammen-
hängenden Flächen für einen Detailhändler, nicht erfüllen. 
Die neue städtebauliche Komposition um den Lädeliplatz 
führt zu einer räumlichen Klärung der Situation und bietet 
eine robuste Struktur für künftige Nutzungsänderungen. 

Fluchtweg / Brandschutz

Durch die geschickte Anordnung der massiven Treppenhäu-
ser und die effiziente Grundrissentwicklung lassen sich alle 
Fluchtwege auf ein Minimum reduzieren.
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Durch die Anordnung des Detailhändlers im Erdgeschoss 
kann der Fussabdruck der Gebäude minimal gehalten wer-
den. Die rückwärtige Anlieferung ermöglicht optimale be-
triebliche Abläufe. Die Nebenräume befinden sich bewusst 
im Dachgeschoss und werden über einen Warenlift ver-
bunden. So entsteht auf der Südseite eine für den Bautypus 
der Schüür typische ruhige Dachfläche ohne Einschnitte, 
Aufbauten und grosse Öffnungen. Die südliche Dachfläche 
bietet optimale Bedingungen für eine grosse Indach-Photo-
voltaikanlage. 

In den beiden oberen Geschossen befinden sich Büros und 
Co-Working-Spaces. Diese zwei Geschosse sind über einen 
überhohen Luftraum verbunden, der einerseits gleichmässi-
ges Nordlicht ins Innere des Gebäudes bringt und anderer-
seits die Gemeinschaftszone des Co-Working artikuliert. 
Die flexible Struktur ermöglicht es, die Büros in kleinere 
und grössere Einheiten zu unterteilen. Dank einer robusten 
Struktur und einem regelmässigen Raster kann das Gebäude 
künftige Nutzungsänderungen gut aufnehmen. 

Die Bürogeschosse werden von einer homogenen Filter-
schicht aus einer Holzlattung umschlossen, welche je nach 
dahinterliegender Nutzung leicht geöffnet oder geschlossen 
ist. Nach aussen wird so eine ruhige Fassade geschaffen, wel-
che homogen in Erscheinung tritt und den Bezug zum Bau-
typ der Schüür aufnimmt. Im Inneren kann gleichzeitig ganz-
tags ein gleichmässiges Arbeitslicht gewährleistet werden. 

Im Untergeschoss befindet sich eine Tiefgarage mit 30 Plät-
zen. Diese können von der Verwaltung, dem Gewerbe, aber 
auch von Anwohnern gemischt genutzt werden. Die Zufahrt 
erfolgt über die Dorfstrasse ausserhalb vom Zentrum. Fuss-
läufig ist sie über die Eingangstüre für die Büros im Ober-
geschoss an den Lädeliplatz angeschlossen. Die Benutzer 
werden also den Lädeliplatz zusätzlich beleben. Strukturell 
befindet sich über der Tiefgarage eine Verteildecke, damit 
sind die darüberliegenden Lasten davon unabhängig. 

Dorfladen

Büros / Co-Working

Tiefgarage

Der Lädeliplatz ist ein «Alltags-Platz». Während dem Ein-
kaufen oder Warten auf den Bus finden kurze Begegnungen 
statt. Auf der Bogenpflästerung aus Naturstein laden die 
Rundbank um den markanten Zürgelbaum und der Brunnen 
unter dem Baumdach zum Verweilen ein. Viele EinwohnerIn-
nen leben in einem Radius von weniger als 250 m und kom-
men zu Fuss oder mit dem Velo für Einkäufe des täglichen 
Bedarfs. Direkt vor der Ladentür finden sie Abstellplätze für 
Velos und einige Kurzzeitparkplätze. 

Um den Lädeliplatz konzentrieren sich gewerbliche Nutzun-
gen: Der Detailhändler nimmt das ganze Erdgeschoss der 
Ladenschüür ein und erfüllt als Dorfladen eine wichtige Vital-
funktion im Ort. Ergänzen kann der Laden in der Ladeschüür 
sowohl separat als auch in Kombination vom Detailhändler 
selbst betrieben werden. Im Gewerbehaus befinden sich 
kleinere Läden, welche über zwei Geschosse funktionieren. 
Das Riegelhüsli könnte beispielsweise einen Selbstbedie-
nungsladen für lokale Produkte enthalten. 
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Der öffentliche Spielplatz ist heute ein beliebter Treffpunkt im 
Dorf und stets gut besucht. Durch die neue Anordnung wird 
er besser eingebunden. Es entsteht eine Gleichzeitigkeit mit 
den umliegenden Nutzungen. Zudem wird die komplizierte 
topografische Situation durch ein Angleichen an das Niveau 
der Dorfstrasse deutlich verbessert.

Bei Bedarf kann hier Wohnraum entstehen. Dieser bietet 
Ersatz für den Verlust des aktuell bestehenden Wohnraums im 
Zentrum im gleichen Umfang: 1x 2.5 Zi. Whg., 2x 3.5 Zi. Whg., 
1x 4.5 Zi. Whg. und 1x 5.5 Zi. Whg. Die Wohnungen könnten 
von der Chilestrasse her erschlossen werden und nach vorne 
zum Bach ihre Aussenräume haben, sei es durch Gärten im 
Erdgeschoss oder Balkone/Loggien in den oberen Geschos-
sen.

Die Anlieferung für den Detailhändler erfolgt auf der Rückseite 
der Ladeschüür ebenerdig in den Verkaufsraum oder über den 
Warenlift in die Nebenräume des Detailhändlers im Dachge-
schoss.  

Die Zufahrt zur Tiefgarage ist ausserhalb des eigentlichen 
Zentrums angeordnet und kann im Falle einer Sperrung für 
eine grössere Veranstaltung wie die Chilbi trotzdem unabhän-
gig funktionieren. 

Durch die Freilegung des Bachs entsteht eine natürliche 
Grenze zwischen den Gärten der angrenzenden Wohnungen 
und dem Aussenraum des Kindergartens sowie den Park-
plätzen der Kirche. Die Offenlegung des Bachs führt zu einer 
Aufwertung des Grünraums und steigert die Biodiversität. 

Der ehemalige Friedhof weist mit dem wertvollen alten 
Baumbestand eine hohe Qualität auf. Durch zwei neue Weg-
verbindungen und zusätzlichen Aufenthaltsmöglichkeiten wird 
der Raum aktiviert und besser ins Dorfzentrum integriert 
wird. Die Parkplätze bleiben bestehen.

Der Lädeliplatz wird bewusst frei gehalten von zu viel fixer 
Möblierung, um ab und zu die Möglichkeit für ein freies Be-
spielen offen zu lassen, sei es für einen kleinen Markt oder 
Ähnliches.

Der Friedgrabenweg stellt eine wichtige Fusswegverbindung 
zwischen dem Ortsteil Schachen und dem Dorfzentrum dar. 
Mit dem neuen Zugang beim Chilepark führt er direkt ins 
Zentrum. Die Durchlässigkeit für den Fussverkehr wird da-
durch deutlich verbessert. Die Fusswegverbindung zwischen 
der Chilestrasse und der Dorfstrasse wird beibehalten und ist 
auch künftig hindernisfrei begehbar.

Öffentlicher SpielplatzAnlieferung Detailhändler

Zufahrt Tiefgarage

Wohnen am Bach

Freilegung Bach

Chilepark

Markt

Fusswegverbindungen

Schnitt Situationsplan 1:200: Entlang Rainlistrasse über Dorfstrasse, durch Spielplatz, Kindergarten und schliesslich Wohnhaus ennet dem freigelegten Bach bis zur Chilegasse

Gmeindsplatz Dorfstrasse öff. Spielplatz
Aussenraum KiGa Aussenraum KiGa Wohnen am BachFreilegung  

Bach
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Chileplatz

Chindsgi

Chile

Chilegmeindhuus

Im Sääli kann der tägliche Mittagstisch stattfinden als Ort, wo 
Jung und Alt zusammenkommen: Die Kinder vom Kinder-
garten sowie die Bewohnenden der Alterswohnungen oder 
Mitarbeitende von Verwaltung und Büros könnten sich hier 
treffen. 
Daneben bietet das Sääli Platz für grössere Sitzungen oder 
kleinere Veranstaltungen und es kann bei Veranstaltungen im 
Gemeindesaal ans Foyer angeschlossen werden. 
Die Anordnung der Küche zur Dorfstrasse bietet die Möglich-
keit, das Sääli auch in diese Richtung zu öffnen und könnte 
beispielsweise während der Chilbi als temporärer Kiosk ge-
nutzt werden.

Die Bushaltestelle wird neu unter dem ausladenden Vordach 
der Ladeschüür angeordnet und hindernisfrei ausgestaltet. So 
wird eine witterungsgeschützte Wartemöglichkeit in die Ar-
chitektur integriert. Die unmittelbare Nähe zum Detailhänd-
ler für den täglichen Bedarf und zu den umliegenden Läden 
bindet den Einkauf direkt an den öffentlichen Verkehr an. 

Das Zentrum von Bonstetten ist der zentrale Begegnungs-
bereich der Ortschaft. Die Nutzungen entlang des Abschnitts 
vom Restaurant Löwen bis zur Burgwies generieren Längs- 
und Querbewegungen. In diesem zentralen Bereich wird eine 
Koexistenz des Fuss- und Veloverkehrs, des öffentlichen Ver-
kehrs und des motorisierten Individualverkehrs angestrebt. 

Das neue Foyer ermöglicht den Gemeindesaal zusammen 
mit dem Gmeindsplatz und angrenzenden Sääli zu nutzen. 
So kann dort zum Beispiel bei grösseren Veranstaltungen ein 
Apéro sowohl im Freien als auch drinnen stattfinden. Durch 
den neuen Sichtbezug zur Dorfstrasse ist nun für alle Bonstet-
terinnen und Bonstetter gut ersichtlich, ob im Gemeindesaal 
gerade etwas los ist.

Das Ensemble des Burgwies bildet einen klaren räumlichen 
Abschluss des Zentrums von Bonstetten auf der Achse der 
Dorfstrasse. Die platzartige Freiraumtasche wird von der 
Bäckerei Betschart, der Metzgerei Steiner sowie weiteren gut 
frequentierten gewerblichen Nutzungen bespielt.

Durch den Neubau des Pflegezentrums und der Alterswoh-
nungen am Bodenfeldbach entsteht in unmittelbarer Nähe 
zum Zentrum ein Ort, der künftig zur Lebendigkeit beiträgt. 
Ältere Menschen verbringen einen Grossteil ihrer Zeit in der 
unmittelbaren Umgebung. Sie finden innerhalb kürzester Geh-
distanz Einkaufsmöglichkeiten, die Bushaltestelle, die Kirche 
und weitere Treffpunkte wie beispielsweise den Mittagstisch.

Restaurant Löwen

Sääli

Bushaltestelle

Begegnungsbereich

Gemeindesaal
Burgwies

Pflegezentrum /Alterswhg. 
am Bodenfeldbach

Blick von der Dorfstrasse zum Chileplatz

Das Restaurant Löwen wird von den geplanten angrenzenden 
Neubauten am Bodenfeldbach profitieren und kann langfristig 
funktionieren. Das neue Gegenüber mit der strassenbegleiten-
den Ladeschüür führt dazu, dass es räumlich angebunden wird 
und neu bereits klar als Teil des Zentrums wahrgenommen 
wird. Der Aussenraum an der Dorfstrasse wird deutlich aufge-
wertet und bietet Platz für Tische des Restaurants.

Kindergarten Grundriss Untergeschoss 1:200

Kirchgemeindehaus Grundriss Obergeschoss 1:200

Kindergarten Grundriss Obergeschoss 1:200

Kirchgemeindehaus Grundriss Dachgeschoss 1:200
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Der Chileplatz wird durch den Kindergarten, die Kirche und 
das Kirchgemeindehaus gefasst. Er ist ein ruhiger Ort - ein 
Sonntagsplatz. Der heute vollversiegelte Platz erhält durch 
eine Pflästerung und den darin eingelegten Kiesplatz eine 
bessere Aufenthaltsqualität. Durch die zusätzlichen Baum-
pflanzungen entsteht ein schattiger Verweilort, der auch 
für eine Partie Boule genutzt werden kann. Holzliegen und 
atmosphärische Beleuchtung unter dem Baumdach bilden 
auf der chaussierten Fläche das Herz des Platzes.  

Der Höhensprung, der im Bestand als Loch in Erscheinung 
tritt, wird bei der Dorfstrasse angehoben. So entsteht neu 
ein öffentlich zugänglicher Garten um das Riegelhaus. Durch 
den Abbau der heute blickdichten Hecken und der Korrek-
tur des Höhenversprungs wird die Kirche neu an die Dorf-
strasse angebunden. So wird sie wieder als Teil des Zent-
rums wahrgenommen.  

Der öffentliche Spielplatz kann bei Veranstaltungen auf dem 
Kirchenplatz, wie beispielsweise einer Trauung oder dem 
Weihnachtsmarkt, gut mitgenutzt werden.

Abtausch Kindergarten / Kirchgemeinde

Wir schlagen vor, dass Kindergarten und Kirchgemeinde ihre 
Liegenschaften abtauschen. Die bestehenden Gegebenheiten 
und das räumliche Angebot sind vergleichbar. Damit ist ein 
Abtausch mit nur minimalen Umbauten möglich. Der grosse 
Vorteil von diesem Tausch ist, dass die Kindergartenkinder 
beidseitig direkten Zugang zu ihrem Garten hätten.  
Das heutige Kirchgemeindehaus kann ohne grössere bau-
liche Massnahmen als Kindergarten umgenutzt werden. Die 
Kirchgemeinde zieht neu ins EG und OG des alten Schul-
hauses direkt gegenüber der Kirche. Die Wohnung im Dach-
geschoss kann dabei erhalten bleiben.
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Sääli

Das Sääli ist ein eingeschossiger überhoher Raum, welcher 
sich zum Gmeindsplatz orientiert und diesen belebt. Das 
Sääli kann unterschiedlich genutzt werden: sei es für den täg-
lichen Mittagstisch, grössere Sitzungen gemeindeintern oder 
extern, für Apéros nach standesamtlichen Hochzeiten oder 
für kleinere private Feste. Als Erweiterung des Gemeinde-
saals, kann das Sääli auch bei grös-seren Veranstaltungen an 
diesen angebunden und mitgenutzt werden.

Untergeschoss

Teile des Untergeschosses können erhalten bleiben: Die 
Militärunterkunft und Lagerraum vom Gemeindesaal wer-
den nicht verändert und können in ihrer Funktion erhalten 
bleiben. Die Grossküche und die bestehenden Archivräume 
vom alten Gemeindehaus werden durch minimale Eingriffe 
an den Neubau angebunden. Durch die neue Anbindung 
ist es möglich optimale Synergien zwischen Gemeindesaal, 
Mittagstisch und Grossküche entstehen zu lassen. Durch den 
neuen Kopfbau beim Sääli, welcher sich mit einem Warenlift 
bis ins Un-tergeschoss zieht, kann die Anlieferung betrieb-
lich für Mittagstisch und Grossküche optimiert werden. 
Der neue unterirdische Gang bedient einerseits zusätzlich 
vermietbaren Lagerraum im bestehenden Archivtrakt und 
bindet die Grossküche besser an den Mittagstisch an. Bei 
grossen Veranstaltungen kann die Grossküche zur Alltagskü-
che im Sääli dazu geschlossen werden.

Gemeindehaus

Als neuer Hochpunkt setzt das Gemeindehaus am südlichen 
Ende des Dorfes einen Akzentpunkt im Dorf und kriegt so 
eine neue repräsentative Adresse.

Das Gemeindehaus entwickelt sich über vier Vollgeschosse. 
Über den öffentlichen Eingangsbereich mit gut auffindba-
rem Empfang im Erdgeschoss gelangt man in den zentralen 
Erschliessungskern. Durch eine Erhöhung der Brüstung im 
Erdgeschoss wird die Einsicht in die Büroräumlichkeiten 
erschwert. Das obliegende Bandfenster generiert dennoch 
eine optimal lichtdurchflutete Arbeitsatmosphäre. Über das 
zentrale mit Oblicht beleuchtete Treppenhaus erreicht man 
die unterschiedlichen Abteilungen.  Als vertikale Laterne ist 
das Treppenhaus in seinem Ausmass möglichst effizient und 
hat trotzdem eine hohe Aufenthaltqualität als Begegnungs-
zone. 

Durch den Zusammenschluss von Gemeindehaus, Sääli und 
Gemeindesaal mit vorgelagertem Foyer entsteht ein bau-
liches Ensemble, welches den Gmeindsplatz taschenartig 
fasst. Durch die Anordnung des Platzes in der Verlängerung 
der Dorfstrasse, bekommt der Gmeindsplatz und auch der 
bereits heute existierende Gemeindesaal einen direkten 
Bezug zum Zentrum. Der davor eher peripher gelegene 
Gemeindesaal kriegt neu seine Adresse zum Platz und der 
Aussenraum kann nahtlos in den Innenraum bis zum Saal 
überfliessen.

Durch eine markante Eiche mit runder Sitzbank wird der 
Platz artikuliert und über ein paar Stufen hebt er sich vom 
Niveau der Rainlistrasse ab. Materialisiert wird er mit einem 
Plattenbelag aus Naturstein. Auch die Gestaltung der kleinen 
Platzsituation um den bestehenden Sandsteinbrunnen wird 
gestalterisch eingebunden, indem auf Bänken unter dem 
Blätterdach einer neuen Baumgruppe verweilt werden kann. 
Um den Ort zusätzlich zu stärken, wird der Platz entsiegelt 
und chaussiert. 

Die Anordnung der verschiedenen Haupteingänge zum Ge-
meindehaus, Gemeindesaal, und zum Sääli beleben den Platz 
zu unterschiedlichen Zeiten. Synergien aus den verschiede-
nen Nutzungen und Raumangeboten können dadurch aus-
geschöpft werden.

Flexibilität

Die flexible Grundrissstruktur erlaubt eine individuelle und 
anpassungsfähige Raumaufteilung. Durch die Raumflexibili-
tät kann auf zukünftige Veränderungen reagiert werden. Die 
Geschosse können sowohl in offene Grossraumbürosm wie 
auch in kleinere räumlich abgetrennte Einheiten unterteilt 
werden. In den verschiedenen Stockwerken gelangt man 
über eine mittlere Eingangszone in die einzelnen Abteilun-
gen. Die Mittelzone erlaubt individuellen Platz für Stauraum, 
eine Garderobe, den Drucker oder eine Wartenische. 

Im Bereich des Betreibungsamtes erlaubt die Mittelzone eine 
Separierung der Zugänge und Trennung der Kundenberei-
che. Vom Schalter empfangen, kann in der Sitznische auf den 
bevorstehenden Termin gewartet werden. Die Büros der 
MitarbeiterInnen können hier räumlich in Einzelbüros abge-
trennt werden für die Gewährleistung einer hohen Sicher-
heit und Diskretion. In den restlichen Abteilungen kann der 
Grundriss aufgelöst werden und erlaubt eine offene Büro-
kultur und kurze Wege zwischen den MitarbeiterInnen.

Nachhaltigkeit 

Die kompakte Gebäudeform führt zu einer reduzierten 
Energiebezugsfläche. Dank dem einfachen Dämmperimeter 
und der gut gedämmten Gebäudehülle resultiert ein tiefer 
Heizwärmebedarf im Winter. Der grauen Energie wird mit 
der Wahl von bauökologischen Materialien Sorge getragen. 
Es werden unbedenkliche, langlebige und wertbeständige 
Materialien sowie sortenreine Bauteile vorgesehen 
(Bauteiltrennung). Die erdberührenden Wände werden auf 
eine minimale Betonmenge reduziert und mit CO2 neutra-
len Beton, zb. Neustarkbeton, ausgeführt. Das einfache und 
vertikal durchgehende Tragkonzept ist ein ressourcenscho-
nender Holzbau. Die Bandfassade mit dem aussenstehenden 
Sonnenschutz und der optimierten Tageslichtnutzung für die 
Büroräumlichkeiten, bietet eine hohe Behaglichkeit im Som-
mer.

Das heutige Gemeindehaus ist betrieblich ineffizient und 
erfüllt nicht die künftigen Platzanforderungen. Ein grosser Teil 
des Volumens wird für Erschliessung genutzt und ist unflexi-
bel nutzbar. Es fehlen Aufenthaltsräume für die Mitarbeiten-
den. Zudem blockiert der längliche Riegel nun einen grossen 
dahinterliegenden Freiraum. Dieser kann aktuell nur als Park-
platz genutzt werden. Durch die Neuanordnung können die 
Potenzia-le des Ortes freigespielt werden.

Die Zone für öffentliche Bauten erlaubt eine geschickte 
städtebauliche Anordnung. Zu den Aussengrenzen des Peri-
meters werden alle rechtlichen Vorgaben eingehalten.

Fluchtweg / Brandschutz

Durch die geschickte Anordnung des massiven 
Treppenhauses in der Mitte und durch einen umlaufenden 
Ring aus Büros lassen sich alle Fluchtwege auf ein Minimum 
reduzieren.
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Verkehr Baufelder und Szenarien Veranstaltung
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Das 3 min Dorf bietet ideale Voraussetzungen, um viele 
Wege zu Fuss oder mit dem Velo zurückzulegen. Eine wich-
tige Voraussetzung dafür ist ein dichtes Wegnetz und die 
optimale Einbindung des zentralen Begegnungsbereichs in 
dieses Wegnetz. 

Im gesamten Dorfkern wird das Prinzip der Koexistenz 
der verschiedenen Verkehrsteilnehmenden angewandt. Im 
Zentrum wird der Strassenraum von Fassade zu Fassade 
gestaltet. Die Fahrbahn der Dorfstrasse und der Alten Sta-
tionsstrasse sind Sammelstrassen und Verbindungen des öf-
fentlichen Verkehrs. Die Fahrbahn dieser Strassen soll in die 
Strassenraumgestaltung integriert werden, jedoch weiterhin 
erkennbar bleiben. Die konkrete Umsetzung kann als Tem-
po-30-Zone oder als Begegnungszone erfolgen. Die Verbin-
dung Am Rainli wird in die Gestaltung des Gmeindsplatzes 
einbezogen und künftig als Begegnungszone betrieben. 

Die Bushaltestelle bei den Einkaufsnutzungen ist ein belebter 
und gut sichtbarer resp. einsehbarer Ort. 
Die Veloparkierung wird verteilt bei den jeweiligen Nutzun-
gen angeordnet. Dabei stehen auch Plätze für Spezialvelos 
wie z.B. Cargovelos zur Verfügung. Insgesamt werden im 

Aussenraum rund 70 Veloabstellplätze angeboten, wobei das 
Platzangebot bei Bedarf weiter ergänzt werden kann. 
Für den Autoverkehr werden, paketweise auf den gesamten 
Zentrumsbereich verteilt, einige oberirdische Plätze für das 
Kurzzeitparkieren angeboten. Weitere 30 Stellplätze stehen 
in der Tiefgarage und an der Chilestrasse (15 Plätze, Be-
stand) zur Verfügung. Die einspurige Zufahrt verfügt oben 
und unten über Wartebereiche für mindestens ein Fahrzeug, 
falls die Zufahrtsrampe besetzt ist.
 
Bei Veranstaltungen kann der zentrale Begegnungsbereich für 
den Verkehr temporär gesperrt werden. Die Zufahrt in die 
Tiefgarage bleibt weiterhin möglich. 

Das vorgeschlagene Konzept lässt in der Umsetzung viel 
Flexibilität und Freiraum für Unvorhersehbares. Dies wird 
möglich da das Konzept das Zentrum in vier weitestgehend 
unabhängige Baufelder unterteilt. 
Einige Abhängigkeiten zwischen den verschiedenen Bau-
feldern könnten je nach gewähltem Etappierungsszenario 
trotzdem bestehen. 

Szenatio A
Phase 1:  Baufeld A / Bau des neuen Gemeindehauses
• Die Verwaltung zieht während der Bauzeit in ein Proviso-

rium. Die partielle Nutzung des vorderen Teils der heu-
tigen Verwaltung während dem Neubau scheint in der 
Realität unglaubwürdig.

• Mögliche Provisorien: Container auf Baufeld B nach Ab-
bruch Wohnbaus Dorfstrasse 39, damit wird allerdings 
bereits eine zweite Baustelle aufgemacht oder externer 
Standort

• Das Gemeindehaus mit Foyer und Sääli kann so in einer 
Etappe erstellt werden. 

Phase 2:  Baufeld B / Bau der Ladeschüür mit Tiefgarage.
• Für die Parkierung muss in der ersten Phase der Inbe-

triebahme des Gemeindehauses eine Übergangslösung 

gefunden werden. 
• Abbruch der bestehenden Gebäude kann erfolgen, da 

der Werkhof und auch die Verwaltung bereits umgezo-
gen sind. Für die heute noch genutzten Wohneinheiten 
kann andernorts in Bonstetten einen Lösung gefunden 
werden. 

• Die Baufelder C und D können unabhängig davon um-
gesetzt werden. Einzig die Verlagerung des öffentlichen 
Spielplatzes bildet hier eine Abhängigkeit. 

Szenario B
Phase 1:  Baufeld B / Bau der Ladeschüür
• In diesem Szenario wird zuerst die Tiefgarage erstellt. Da-

mit ist die Parkierung von Anfang an gelöst. Die Gemein-
deverwaltung könnte in diesem Fall während der Bauzeit 
von Baufeld A in die neu geschaffenen Büro und Co-
Working Räumlichkeiten einziehen. Die neue Anordnung 
des Detailhändler schafft direkt Verstärkte Lebendigkeit. 

• Die Baufelder A, C und D könnten unabhängig davon 
umgesetzt werden. 

Grundsätzlich ist auch ein Beginn mit den Baufeldern C und 
D möglich. 

Die Konzeption erlaubt die Bespielung der Freiräume im 
Alltag und mittels kleineren sowie grösseren Veranstaltun-
gen. Kleinere Veranstaltung, wie beispielsweise ein Apéro 
vor dem Gemeindehaus lassen sich auf den alleinstehend 
auf den Plätzen durchführen. Für die grösseren Veranstaltun-
gen wie z.B. die Chilbi oder der Weihnachtsmarkt können 
die Plätze, aufgrund ihrer offenen räumlichen Ausgestaltung, 
zusammengeschalten werden. Das Aufstellen der grösseren 
Festinstallationen, wie das Putschautozelt oder das Karussell 
sind weiterhin gewährleistet. Zudem können kleinere Zelte 
und Stände auf den Plätzen oder entlang der Dorfstrasse zu 
liegen kommen.

Begegnungsbereich

Hauptfusswege

Fusswege
ergänzende 
Verbindungen
Bushaltestelle

Parkplatz

Tiefgarage

Anlieferung

Dorfanlass
z.B. Chilbi oder Weihnachtsmarkt

Gewerbeanlass Kirchenanlass

z.B. Markt z.B. Hochzeit

Gemeindeanlass
z.B Apéro

Baufeld A (Gmeindsplatz)
Gmeindshuus
Gmeindssaal
Sääli

Baufeld B (Lädeliplatz)
Ladeschüür
Gwerbhuus
Riegelhüsli
Tiefgarage

Baufeld C (Chileplatz)
Öff. Spielplatz inkl. Terrainveränderungen
Nutzungsabtausch 
Chindsgi
Chilegmeindhuus

Baufeld D (Wohnen)
Wohnen am Bach
Freilegung Bach
Chilepärkli



X:\RP\318 Bonstetten\01 Zentrumsplanung\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\3_Studienauftrag\ 

13_Bekanntgabe\Bericht.indd 29

Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

Brühlmann Loetscher Architektur + Stadtplanung

Ortsbauliches Konzept – Erhalt typischer Strukturen

Der Verlauf historischer Wege, die Kirche, Gasthöfe und öffentliche 
Brunnen haben die Lage des Bonstetter Dorfzentrums schon vor 
über 100 Jahren definiert. Neben den genannten zentrumstypischen 
Nutzungen prägten immer auch landwirtschaftliche, später auch 
gewerbliche Ökonomiegebäude mit grossen Gebäudegrundflächen 
und Freiraumnutzungen das Dorfzentrum. Noch auf Plänen und Luft-
bildern von 1962 sind zahlreiche grosse Dächer frei angeordneter 
Hallenbauten wie Ställe und Sägereien und in die Zwischenräume ein-
gestreute Obsthaine zu erkennen. Auch auf zeitgenössischen Plänen 
und Luftbildern ist zu erkennen, dass das Zentrum nach wie vor eine 
heterogene, durchlässige Bebauungs- und Freiraumstruktur aufweist, 
die Anzahl der grossen Ökonomiegebäude hat sich etwas reduziert.

Auch das Aufkommen des motorisierten Verkehrs und der damit ein-
hergehende Ausbau der Strasseninfrastruktur brachte keine funda-
mentale Neustrukturierung des Zentrums; neue Hauptstrasse wurden 
in Bonstetten vorausschauenderweise ausserhalb des Siedlungsgebie-
tes angelegt, das Dorfzentrum ist bis heute von den Nachteilen der 
motorisierten Mobilität grösstenteils verschont geblieben.

Mit der heterogenen Bebauungsstruktur war es in Bonstetten auch 
immer einfacher möglich, Sondernutzungen mit vergleichsweise 
grossem Fussabdruck im Dorfzentrum zu integrieren; Gemeindehaus 
und Gemeindesaal, aber auch das Alte Schulhaus oder neue Über-
bauungen wie Burgwies oder jetzt der Bodenfeldhof fallen kaum auf, 
sie fügen sich ortbaulich gut in die Gesamtstruktur ein. Gebäudevo-
lumen mit horizontalen Versätzen, Schrägdächer und vorherrschende 
Zweigeschossigkeit erzeugen eine angenehme Regelmässigkeit, kein 
Gebäude sticht hervor, auf ortsbauliche Akzente wurde zu Gunsten 
der Einheitlichkeit des Gesamtbildes generell verzichtet.

Das zukünftige Dorfzentrum Bonstetten kann von dieser Ausgangsla-
ge profitieren. Die offene, heterogene Bebauungsstruktur ermöglicht 
es neue Freiräume anzulegen, die Dorfstrasse kann zu einem Begeg-
nungsort mit wenig motorisiertem Verkehr umgestaltet werden und 
(Ersatz-)Neubauten mit grossen Gebäudegrundflächen können, wie 
das alte Gemeindehaus oder das ehemalige Ökonomiegebäude, gut in 
die bestehende Bebauungsstruktur integriert werden, ohne dass die 
Körnigkeit gestört würde; die Gesamtstruktur bleibt durchlässig und 
zugänglich, bestehende und neue Bauten ergänzen sich und der dörf-
liche Charakter bleibt erhalten.

Vernetzte Nutzungen – Bewegung und Begegnung

Ein vielfältiger Nutzungsmix unterstützt die Belebung des Dorfzent-
rums. Öffentliche Nutzungen wie Gemeindeverwaltung und Kinder-
garten, Verkaufs- & Dienstleistungs-Kleingewerbe, Gastgewerbe 
und Raumangebote für Kultur- und Freizeitangebote, Vereine, Kirch-
gemeinde, Selbständigerwerbende und private Anlässe locken zu 
unterschiedlichen Tageszeiten unterschiedliche Zielgruppen an. Auch 
vereinzelte Wohnungen, im speziellen auch Wohnangebote für Senio-
rinnen und Senioren, tragen zur Belebung des Dorfzentrums bei.

Die Verteilung innerhalb eines überschaubaren Bereichs animiert 
dazu, die Nutzungen zu Fuss oder mit dem Velo aufzusuchen; Fuss- 
und Veloverkehr, ebenso die zentral liegende Bushaltestelle, fördern 
ungeplante Begegnungen; Aufenthaltsorte mit unterschiedlichen 
Qualitäten laden unterschiedliche Zielgruppen zum Verweilen ein.

Dorfstrasse Plus – den Raum grösser denken

Die Dorfstrasse und seine angrenzenden Freiräume und Nutzungen 
sind das logische Dorfzentrum von Bonstetten. Die Idee Dorfstrasse 
Plus denkt den Strassenraum über die Strassenkanten hinaus weiter, 
bis zu den das Dorfzentrum umfassenden und prägenden Hausfassa-
den und Nutzungen. Am östlichen Ende verlängert sich die Dorfstras-
se Plus über die Alte Stationsstrasse hinaus und bindet die bestehen-
den Nutzungen der Überbauung Burgwies an; am westlichen Ende 
wird das Restaurant Löwen und das Projekt Bodenfeldhof Teil der 
Dorfstrasse Plus.

Aufenthaltsorte mit unterschiedlichen Qualitäten – im Bodenfeld-
hof, Am Leu, beim Äberli, im Dorfgarten, beim Sennbrunnen, auf dem 
Kirchplatz oder auf der Burgwies – laden zum Verweilen ein und er-
möglichen Begegnungen. Die Dimensionen bleiben überschaubar, die 
Wege sind kurz und übersichtlich.

Das Projekt in Kürze

• Die Dorfstrasse wird im Dorfzentrum zu einer Begegnungszone 
ausgebaut, von der Burgwies bis zum Bodenfeldhof, von Fassade 
zu Fassade; die Dorfstrasse wird ein Ort der Begegnung.

• Auch in Zukunft prägen die bestehenden historischen Gebäude 
das Dorfzentrum, die beiden Neubauten Ökonomiegebäude und 
Gemeindehaus verhalten sich zurückhaltend, ordnen sich ein; 
der Dorfcharakter bleibt erhalten.

• Der neu angelegte Dorfgarten verbessert die Freiraumqualität im 
Dorfzentrum; weitere Freiräume mit unterschiedlichen Quali-
täten – Kirchplatz, Sennbrunnen, Kirchgarten, Spielgarten, Äberli 
– bieten vielfältige Aufenthaltsqualitäten.

• In einem neu erstellten Ökonomiegebäude wird im Erdgeschoss 
an zentraler Lage der Dorfladen eingerichtet.

• Das Riegelhüsli bekommt mit dem Dorfgarten einen neuen 
Aussenbereich und bleibt wichtig als Ort für grosse und kleine 
Events.

• Der Doppelkindergarten erhält zeitgemässe Räumlichkeiten in 
einem Neubau an der Chilestrasse mit direkt anschliessenden 
Aussenräumen.

• Im Alten Schulhaus entstehen Kleingewerbeflächen und das 
Coworking «Dorfbüro».

• Das neue Gemeindehaus, ein langfristig anpassungsfähiger 
Holzskelettbau, steht an der gleichen, gut sichtbaren Stelle im 
Dorfzentrum und bietet auf zwei Etagen effizient organisierte 
Räumlichkeiten für die Verwaltung.
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Würdigung

In einer sorgfältigen Analyse leiten die Verfassenden ihren Konzeptvorschlag für 
das neue Gemeindezentrum her. In Anlehnung an die siedlungstypologischen 
Qualitäten des gewachsenen Dorfes soll die differenzierte Abfolge von «gleich-
berechtigten» Solitärbauten mit zwei Ersatzneubauten ergänzt werden. Die nach 
wie vor bestehende Kammerung differenzierter, entlang der Erschliessung direkt 
den Bauten zugewidmeten Aussenflächen soll akzentuiert und mit Bezugnahme 
zu aktuellen Fragestellungen klimatisch, atmosphärisch und nutzungsmässig 
weiterentwickelt werden.

Wie die dargestellten Visualisierungen eindrücklich nachweisen, gelingt die 
Umsetzung dieses Anspruchs vor allem in der Neuinterpretation der Aussenräu-
me angemessen und von hoher gestalterischer und atmosphärischer Qualität. 
Leider vermögen die im Projekt vorgeschlagenen Ersatzneubauten diesen selber 
formulierten Anspruch nicht umzusetzen. 

Im Versuch, das neue Gemeindehaus mit lediglich 2 Vollgeschossen in der 
Höhenentwicklung des Dorfes zu halten, entsteht ein sperriger, im dörflichen 
Kontext unangebracht mächtiger Fussabdruck. Die Übertiefe des Grundrisses 
muss in einer dreispännigen Typologie organisiert werden mit vielen unattrakti-
ven, gefangenen Räumen und einer wenig identitätsstiftenden, viel zu engen und 
unübersichtlichen Innenerschliessung. 

Der markante Wohnteil des Aeberlihauses wird als wichtiger Identitätspunkt 
im Dorfzentrum zum Erhalt vorgeschlagen und nord- und ostseitig mit Ersatz-
bauten ergänzt. Beide Ergänzungen reihen additiv Elemente des geforderten 
Programms an den übrig gebliebenen Bestand und ergeben weder in der Grund-
rissorganisation, in der Massstäblichkeit der Volumina und Bauelemente noch 
in deren gestalterischer Komposition eine neue Einheit. Das Aeberlihaus und 
das Riegelhüsli werden durch das viel zu mächtige Volumen des neuen Öko-
nomiegebäudes dominiert und ihre dorfbauliche Präsenz damit verunklärt. Die 
Übertiefe des Ökonomiegebäudes erzeugt eher unübersichtliche, zu grosse und 
bezüglich möglicher Nutzungsinterpretationen wenig flexible Grundrisse, die 
Einstellhalle mit PW-Lift und nur einbündiger Parkierung ist unwirtschaftlich.

Der Vorschlag für den neuen Kindergarten im Norden ist interessant – allerdings 
bleibt fraglich, ob die notwendigen Aussenräume für den Kindergarten im Ge-
wässerraum bewilligungsfähig sind.

Das Zentrum von Bonstetten soll sich ausdehnen - von der Burgwies bis zur neu-
en Überbauung Bodenfeldhof wird ein linear zusammenhängender Zentrums-
raum aus Natursteinpflaster vorgeschlagen, der sich mehrheitlich von Fassade 
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zu Fassade erstreckt. Diese starke Betonung des Zentrums wird hinterfragt. Die 
plakative Geste scheint dem feingliedrigen Charakter des Ortes nicht gerecht zu 
werden.

Die Idee, einen großzügigen Dorfgarten(-Platz) unter Bäumen zu gestalten, in-
dem das Terrain südlich des Kirchgemeindehauses angehoben wird, überzeugt. 
Der Dorfgarten bereichert die Mitte des Zentrums. Folgerichtig wird auch hier 
die Bushaltestelle platziert. Die Terrasse mit Sitzstufen lässt das Riegelhüsli 
objekthaft am Dorfgarten in Erscheinung treten, was etwas irritiert und es zu 
einem „Nagelhaus“ stilisiert.

Die Durchgrünung des Zentrums mit Baumgruppen, Mischflächen und offenen 
Pflasterfugen erscheint angemessen, definiert Orte und verbessert zugleich 
das Klima im Zentrum. Der Spiel- und Kirchgemeindegarten profitiert von der 
starken Durchgrünung und verbindet sich dadurch mit dem Kirchgarten, was an 
der nördlichen Lage des Zentrums so auch gewünscht wird.

Das Projekt ist insgesamt sorgfältig erarbeitet und umfassend dargestellt. Vor 
allem die Vorschläge für die Umsetzung des geforderten Programms in zwei 
Ersatzneubauten zeigen wesentliche Mängel und ergeben zu wenig Potenzial 
für eine erfolgreiche Weiterbearbeitung.

Gesamtwürdigung
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Ortsbauliches Konzept – Erhalt typischer Strukturen

Der Verlauf historischer Wege, die Kirche, Gasthöfe und öffentliche 
Brunnen haben die Lage des Bonstetter Dorfzentrums schon vor 
über 100 Jahren definiert. Neben den genannten zentrumstypischen 
Nutzungen prägten immer auch landwirtschaftliche, später auch 
gewerbliche Ökonomiegebäude mit grossen Gebäudegrundflächen 
und Freiraumnutzungen das Dorfzentrum. Noch auf Plänen und Luft-
bildern von 1962 sind zahlreiche grosse Dächer frei angeordneter 
Hallenbauten wie Ställe und Sägereien und in die Zwischenräume ein-
gestreute Obsthaine zu erkennen. Auch auf zeitgenössischen Plänen 
und Luftbildern ist zu erkennen, dass das Zentrum nach wie vor eine 
heterogene, durchlässige Bebauungs- und Freiraumstruktur aufweist, 
die Anzahl der grossen Ökonomiegebäude hat sich etwas reduziert.

Auch das Aufkommen des motorisierten Verkehrs und der damit ein-
hergehende Ausbau der Strasseninfrastruktur brachte keine funda-
mentale Neustrukturierung des Zentrums; neue Hauptstrasse wurden 
in Bonstetten vorausschauenderweise ausserhalb des Siedlungsgebie-
tes angelegt, das Dorfzentrum ist bis heute von den Nachteilen der 
motorisierten Mobilität grösstenteils verschont geblieben.

Mit der heterogenen Bebauungsstruktur war es in Bonstetten auch 
immer einfacher möglich, Sondernutzungen mit vergleichsweise 
grossem Fussabdruck im Dorfzentrum zu integrieren; Gemeindehaus 
und Gemeindesaal, aber auch das Alte Schulhaus oder neue Über-
bauungen wie Burgwies oder jetzt der Bodenfeldhof fallen kaum auf, 
sie fügen sich ortbaulich gut in die Gesamtstruktur ein. Gebäudevo-
lumen mit horizontalen Versätzen, Schrägdächer und vorherrschende 
Zweigeschossigkeit erzeugen eine angenehme Regelmässigkeit, kein 
Gebäude sticht hervor, auf ortsbauliche Akzente wurde zu Gunsten 
der Einheitlichkeit des Gesamtbildes generell verzichtet.

Das zukünftige Dorfzentrum Bonstetten kann von dieser Ausgangsla-
ge profitieren. Die offene, heterogene Bebauungsstruktur ermöglicht 
es neue Freiräume anzulegen, die Dorfstrasse kann zu einem Begeg-
nungsort mit wenig motorisiertem Verkehr umgestaltet werden und 
(Ersatz-)Neubauten mit grossen Gebäudegrundflächen können, wie 
das alte Gemeindehaus oder das ehemalige Ökonomiegebäude, gut in 
die bestehende Bebauungsstruktur integriert werden, ohne dass die 
Körnigkeit gestört würde; die Gesamtstruktur bleibt durchlässig und 
zugänglich, bestehende und neue Bauten ergänzen sich und der dörf-
liche Charakter bleibt erhalten.

Vernetzte Nutzungen – Bewegung und Begegnung

Ein vielfältiger Nutzungsmix unterstützt die Belebung des Dorfzent-
rums. Öffentliche Nutzungen wie Gemeindeverwaltung und Kinder-
garten, Verkaufs- & Dienstleistungs-Kleingewerbe, Gastgewerbe 
und Raumangebote für Kultur- und Freizeitangebote, Vereine, Kirch-
gemeinde, Selbständigerwerbende und private Anlässe locken zu 
unterschiedlichen Tageszeiten unterschiedliche Zielgruppen an. Auch 
vereinzelte Wohnungen, im speziellen auch Wohnangebote für Senio-
rinnen und Senioren, tragen zur Belebung des Dorfzentrums bei.

Die Verteilung innerhalb eines überschaubaren Bereichs animiert 
dazu, die Nutzungen zu Fuss oder mit dem Velo aufzusuchen; Fuss- 
und Veloverkehr, ebenso die zentral liegende Bushaltestelle, fördern 
ungeplante Begegnungen; Aufenthaltsorte mit unterschiedlichen 
Qualitäten laden unterschiedliche Zielgruppen zum Verweilen ein.

Dorfstrasse Plus – den Raum grösser denken

Die Dorfstrasse und seine angrenzenden Freiräume und Nutzungen 
sind das logische Dorfzentrum von Bonstetten. Die Idee Dorfstrasse 
Plus denkt den Strassenraum über die Strassenkanten hinaus weiter, 
bis zu den das Dorfzentrum umfassenden und prägenden Hausfassa-
den und Nutzungen. Am östlichen Ende verlängert sich die Dorfstras-
se Plus über die Alte Stationsstrasse hinaus und bindet die bestehen-
den Nutzungen der Überbauung Burgwies an; am westlichen Ende 
wird das Restaurant Löwen und das Projekt Bodenfeldhof Teil der 
Dorfstrasse Plus.

Aufenthaltsorte mit unterschiedlichen Qualitäten – im Bodenfeld-
hof, Am Leu, beim Äberli, im Dorfgarten, beim Sennbrunnen, auf dem 
Kirchplatz oder auf der Burgwies – laden zum Verweilen ein und er-
möglichen Begegnungen. Die Dimensionen bleiben überschaubar, die 
Wege sind kurz und übersichtlich.

Das Projekt in Kürze

• Die Dorfstrasse wird im Dorfzentrum zu einer Begegnungszone 
ausgebaut, von der Burgwies bis zum Bodenfeldhof, von Fassade 
zu Fassade; die Dorfstrasse wird ein Ort der Begegnung.

• Auch in Zukunft prägen die bestehenden historischen Gebäude 
das Dorfzentrum, die beiden Neubauten Ökonomiegebäude und 
Gemeindehaus verhalten sich zurückhaltend, ordnen sich ein; 
der Dorfcharakter bleibt erhalten.

• Der neu angelegte Dorfgarten verbessert die Freiraumqualität im 
Dorfzentrum; weitere Freiräume mit unterschiedlichen Quali-
täten – Kirchplatz, Sennbrunnen, Kirchgarten, Spielgarten, Äberli 
– bieten vielfältige Aufenthaltsqualitäten.

• In einem neu erstellten Ökonomiegebäude wird im Erdgeschoss 
an zentraler Lage der Dorfladen eingerichtet.

• Das Riegelhüsli bekommt mit dem Dorfgarten einen neuen 
Aussenbereich und bleibt wichtig als Ort für grosse und kleine 
Events.

• Der Doppelkindergarten erhält zeitgemässe Räumlichkeiten in 
einem Neubau an der Chilestrasse mit direkt anschliessenden 
Aussenräumen.

• Im Alten Schulhaus entstehen Kleingewerbeflächen und das 
Coworking «Dorfbüro».

• Das neue Gemeindehaus, ein langfristig anpassungsfähiger 
Holzskelettbau, steht an der gleichen, gut sichtbaren Stelle im 
Dorfzentrum und bietet auf zwei Etagen effizient organisierte 
Räumlichkeiten für die Verwaltung.
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Für die Beläge schlagen wir ein Set aus klassischen, dauerhaf-
ten und erprobten Materialien vor, welche sowohl dem histori-
schen Charakter des Ortes als auch den Ansprüchen an Mikro-
klima und Aufenthaltsqualität gerecht werden: offenfugige und 
gebundene Pflästerungen entsprechend der Beanspruchung, 
Chaussierung für die Platzbereiche.

Etappe 2
Mit Schritt 2.1 wird das neue Gemeindehaus erstellt und bezogen, im 
Schritt 2.2 wird das Provisorium im Ökonomiegebäude zurückgebaut 
und der finale Innenausbau für Dorfladen (EG) und Büros (OG, DG) 
erstellt.

Langfristig
Langfristig sind zwei Entwicklungen denkbar: der Holzskelletbau des 
neuen Gemeindehauses ermöglicht langfristig eine einfache (Teil-)
Umnutzung, eines einzelnen Geschosses oder Gebäudeteils; im neuen 
Ökonomiegebäude kann im Ober-/Dachgeschoss ein grosser, über-
hoher Raum realisiert werden (ca. 400 m2 Brutto-Nutzfläche), z.B. als 
Ersatz/Provisorium für den bestehenden Gemeindesaal.

Unmittelbar ausserhalb des Perimeters – bei der Burgwies, beim 
Löwen und beim Bodenfeldhof – befinden sich weitere Parkplätze; 
Gegebenenfalls bietet es sich an, ein gemeinsames Parkierungsregime 
«Dorfstrasse Plus» zu entwickeln.

Auch für Velofahrende wird der Dorfkern attraktiver und besser er-
reichbar: Das die Koexistenz fördernde Begegnungszonen-Regime 
macht das Zentrum noch sicherer und mehr Veloabstellplätze regen 
zur Benutzung dieses für kurze Distanzen auch zeitsparenden Ver-
kehrsmittels an.

Auch Durchreisende können als Potenzial zur Aktivierung des Dorf-
zentrums erschlossen werden, indem die durch Bonstetten verlaufen-
de Veloalltagsroute und die Wanderwege neue Linienführungen über 
die Dorfstrasse erhalten.

Der Kirchplatz liest sich als Fortsetzung des Kirchgartens; letzterer 
bietet intime Orte zum ruhigen Aufenthalt, ersterer ist einladender 
Begegnungsort für die Kirchgemeinde, bietet neu aber auch Raum 
zum Spiel und kann für Anlässe mit dem Dorfgarten zusammenwir-
ken. Der Spielgarten schliesslich bietet geschützt durch die begren-
zenden Bauten eine kleinteilige, dichte Erlebniswelt für Kinder. Als 
Besonderheit nutzt er punktuell das atmosphärische Potenzial des 
Strassacherbaches.

Vegetationstypen, Beläge & Ökologie

Der heutigen, relativ problematischen klimatischen Situation 
des Dorfkerns – Hitzeinsel bei Tag, nachts ohne Verbindung zu 
den Kaltluftströmen ausserhalb des Siedlungsgebiets – wird 
durch die freiräumliche Gestaltung konsequent begegnet: wir 
schlagen einen hohen Anteil sickerfähiger Flächen vor, die be-
festigten Beläge bestehen aus Materialien mit niedrigen Albe-
do-Werten und zahlreiche schattenspendende Bäume schaffen 
ein günstiges Mikroklima am Ort.

Für die Baumpflanzungen der neuen Freiräume sehen wir einen 
Mix aus einheimischen Arten vor; dabei wird jeder Freiraum 
von einer Leitart geprägt: Die grosskronige, klimaverträgliche 
und für die Biodiversiät besonders wertvolle Eiche, die dichte 
und hochstämmige Kastanie und schliesslich die hohe, luftige 
und häusliche Linde.

Bestandsbauten / Neubauten: Kindergarten im Alten Schulhaus

Sollte für den Doppelkindergarten (vorerst) kein Neubau an 
der Chilestrasse oder auch anderswo möglich sein, wäre ein 
Verbleib im Alten Schulhaus problemlos möglich; die Situation 
bleibt aufwärtskompatibel. Den Aussenraum des Kindergartens 
würde man trotzdem neu organisieren, damit der neue, öffentli-
che Dorfgarten erstellt werden kann. Der Kindergartenaussen-
raum könnte im Bereich des heutigen öffentlichen Spielplatzes 
und/oder im Bereich Kirchplatz erstellt werden, hier allerdings 
vorzugsweise ohne Einfriedung; evtl. sind beide Aussenräume 
für die Kindergärten nutzbar.

Ohne Neubau für den Doppelkindergarten würden die 15 Park-
plätze der Kirchgemeinde an der Chilestrasse erhalten bleiben. 
In der Folge könnten stattdessen die Kurzzeit-Parkplätze hinter 
dem neuen Gemeindehaus aufgehoben werden und an de-
ren Stelle beispielsweise ein Gemeindehausgarten entwickelt 
werden, für die Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung, 
Anwohner etc.; langfristig könnte gegebenenfalls auch die an-
grenzende private Parzelle miteinbezogen werden (Gemeinde-
hausgarten-Plus). 

Etappierung

Der Grundsatzentscheid, für das Gemeindehaus am gleichen Stand-
ort einen Ersatzneubau zu realisieren, erfordert Lösungsansätze für 
ein zwischenzeitliches Provisorium für Gemeindeverwaltung/Be-
treibungsamt. Im Bearbeitungsperimeter ist eine einfache Lösung 
möglich:

Etappe 1
Mit Schritt 1.1 werden das neue Ökonomiegebäude und der Ersatz-
neubau anschliessend ans Äberlihaus als Edelrohbau erstellt, die 
Wohnungen im Dach-/Obergeschoss können voll ausgebaut werden. 
Für das Provisorium Gemeindeverwaltung wird im Ökonomiegebäude 
ein provisorischer Innenausbau erstellt; im Provisorium (EG, OG, DG) 
steht eine Brutto-Nutzfläche von ca. 1‘100 m2 zur Verfügung, in etwa 
die Grössenordnung des Raumprogramms für das neue Gemeinde-
haus (ca. 1‘150 m2).
Mit Schritt 1.2 wird das bestehende Gemeindehaus rückgebaut und 
die Baugrube für den Ersatzneubau angepasst; zwischenzeitlich kann 
der Gemeindesaal über den Metzgerweg erschlossen werden, hier 
könnten auch provisorische WC-Container aufgestellt werden.

Erschliessung & Parkierung

Auch für den Autoverkehr bleibt das Zentrum gut erschlossen; das 
Begegnungszonen-Regime wird nicht zum Nachteil für die Mobilität, 
da das Zentrum ausschliesslich dem Ziel-/Quellverkehr, nicht dem 
Transitverkehr dient. Die Pforten der Begegnungszone orientieren 
sich am gebauten Raum und werden gestalterisch klar ausformuliert, 
somit werden Konflikte minimiert, ähnlich dem heutigen System.

Die oberirdischen Parkierungsangebote gemäss Programm befinden 
sich an vier über den Perimeter verteilten Standorten, je unmittelbar 
bei den Bauten mit publikumsorientierten Nutzungen, was insbeson-
dere für mobilitätseingeschränkte Personen die Erreichbarkeit erleich-
tert. Mit Ausnahme des Standorts im Hof des Gemeindehauses sind 
sie gut einsehbar, sodass der Suchverkehr minimiert wird. 

Das Gemeindehaus und das Äberlihaus erhalten neue Tiefgaragen. 
Alle Zufahrten liegen am Rande des Perimeters und beeinträchtigen 
das Dorfzentrum und die aktiven Erdgeschoss-Nutzungen nicht. 

Vernetzung und kurze Wege

Um das Leben im Dorfkern zu fördern, nutzen wir seine historische 
Lagegunst, aktivieren und ergänzen sein feines Wegenetz, bauen es 
aus und werten es qualitativ auf. Die Dorfstrasse und das Rainli vor 
dem Gemeindehaus werden als Begegnungszone gestaltet. Chile-
strasse und Dorfstrasse sind künftig durch einen behindertengängi-
gen Weg verbunden. Im Dorfzentrum Plus folgen Aufenthaltsorte in 
kurzer Distanz zueinander. Dadurch fördern wir das Zufussgehen im 
Ortskern für Menschen jeden Alters.

Die Bushaltestelle Dorf wird gegenüber ihrer heutigen Lage leicht 
verschoben. Dies ermöglicht ihre behindertengerechte Ausgestaltung, 
ohne die Fassade des Alten Schulhauses zu beeinträchtigen. Sie be-
findet sich damit auch in idealer Lage zwischen Rainli und den beiden 
Wegen zur Chilestrasse und in kürzester Distanz zu Dorfladen und 
Gemeindehaus.

Grün-blaue Strukturen & Freiraumnutzungen

Die revitalisierte grün-blaue Infrastruktur des Dorfkerns baut auf den 
traditionellen, heute teils nur noch in Resten vorhandenen Natur-
werten auf: Die oberhalb des Zentrums gelegenen Streuobstwiesen 
und der offen fliessende Teil des Bodenfeldbaches werden durch ein 
neu entstehendes Mosaik von Grünräumen miteinander und mit den 
weiter talwärts liegenden Dorfteilen vernetzt.

Der Dorfkern bietet ein Netz aus Gärten mit spezifischen Charakteren 
und Nutzungsqualitäten; öffentliche und gemeinschaftliche Freiräume 
ergänzen einander.

Das Herzstück dieses Netzes ist der neue öffentliche Dorfgarten um 
das Riegelhüsli: sein angepasstes Terrain adressiert die umgebenden 
Bauten und macht ihn vielseitig nutzbar für alltägliche Begegnungen, 
das Vereinsleben oder auch als Ort zum Feiern unter stimmungsvol-
lem Baumdach. An ihn angrenzend bietet sich der Aeberli als günstig 
gelegener Treffpunkt zwischen Bushaltestelle und Dorfladen an. Der 
Sennbrunnenplatz ist der ideale Ort für eine erfrischende Rast, sei es 
auf einer Velotour oder auf dem Gang zum Gemeindehaus. Von hier 
kann auch das Treiben im Dorfzentrum beobachtet werden. 
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SPIELPLATZ

KiGa

KiGa

 die 15 Parkplätze bei Kirche/KGH 

bleiben erhalten – 

stattdessen Platz für 

Gemeindhausgarten hinter 

neuem Gemeindehaus !

GEMEINDEHAUS

-GARTEN (PLUS)

KiGa

  Kindergarten bleibt im Alten Schulhaus;

  Aussenraum Kindergarten:   

  Variante 1: im Bereich Kirchplatz (keine Einfriedung) 

  Variante 2: im Bereich Spielgarten (Synergien nutzbar)  

DORFGARTEN
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ca. 49 %
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ca. 2 %

ca. 19 %

ca. 30 %

100 %

ca. 27 %

ca. 73 %

LEGENDE ÖKOLOGIE

 > Rückbau bestehendes Gemeindehaus

 > Anpassung Baugrube

 > Ersatzneubau mit ca. 1'150 m2 Brutto-Nutzfläche (nur Verwaltung) 

  Schritt 1.2:

 > Rückbau bestehendes Wohnhaus/Ökonomiegebäude

 > Ersatzneubau für Dorfladen/Büros (bis/mit Edelrohbau)

 > Provisorische Nutzung als Gemeindehaus (ca. 1'100 m2 Brutto-Nutzfläche) 

  Schritt 1.1:

W
C

-C
ont.

  Schritt 2.1:

 > Finaler Innenausbau u. Bezug  Dorfladen (EG) und Büros (OG/DG) 

  Schritt 2.2:

 > Bezug neue Gemeindeverwaltung 

 > hohe Anpassungsflexibilität  

 > z.B. (Teil-)Umnutzung i.F. Gemeindefusion o.ä. 

    (Schulräume, Büros etc.) 

  Langfristig:

 > hohe Anpassungsflexibilität

 > z.B. (Teil-)Umnutzung OG als kommunaler Mehrzwecksaal 

    (ca. 400 m2 BNF), als Ersatz/Provisorium best. Saal etc.

  Langfristig:
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LEGENDE ÖKOLOGIE
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Vegetationstypen

Belag

Vegetationstypen: Beläge:

Leitart Linde Pflasterung Pflasterung offen verfugt ChaussierungLeitart Buche Leitart Kastanie

Leitart Eiche Leitart KastanieLeitart Linde

Pflasterung Pflasterung offen verfugt Chaussierung

Vegetationstypen

Belag
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Auch in Zukunft sollen die rund 10 historischen Gebäude im Dorf-
zentrum den Zentrumcharakter prägen, Äberlihaus, Riegelhüsli, Altes 
Schulhaus, Reformierte Kirche und einige Wohnhäuser. Alle haben 
eine das Dorfzentrum prägende ortsbauliche Setzung und mehrheit-
lich helle, gut sichtbare, mineralische Fassaden. Der Neubau Ökono-
miegebäude (Dorfladen, Büros) mit Teilersatzneubau Äberlihaus und 
der Neubau Gemeindehaus (Gemeindeverwaltung, Betreibungsamt, 
Foyer Gemeindesaal) ordnen sich diesem Setting unter: das Öko-
nomiegebäude mit unauffälliger Fassade steht etwas zurückversetzt 
von der Dorfstrasse, das Gemeindehaus besetzt richtigerweise auch 
in Zukunft den sichtbarsten Ort im Dorfzentrum, verzichtet aber als 
zweigeschossiger Holzbau auf einen ortsbaulichen Akzent und eine 
auffällige, repräsentative Ausstrahlung. Diese Haltung scheint uns das 
Selbstverständnis der Bonstetter Gemeindebehörden angemessen 
wiederzugeben. Der nutzungsneutrale architektonische Ausdruck 
übernimmt dezent Fassadenrhythmus und Dachneigung des Gemein-
desaals, grosse Fenster erinnern an öffentliche Gebäude und vertikale 
Lisenen und geschuppte Holz-Fassadenplatten verweisen auf land-
wirtschaftliche/gewerbliche Nutzbauten – hier wird gearbeitet!

attraktives Gewerbe betreibt, erhält dazu eine Wohnung zu ebenso 
moderaten Preisen; Ladenfläche und Wohnung würden wenigstens 
alle 5 Jahre neu vergeben.

Die beiden Wohnungen im Dachgeschoss sind neu strukturiert, der 
Altbaucharakter wird wiederhergestellt, in Absprache mit der Denk-
malpflege kann der Lift optional bis ins Dachgeschoss verlängert 
werden (zusätzliche Gaube notwendig).

Im Obergeschoss bekommt das Co-Working «Dorfbüro» seine Räume, 
mit Einzelarbeitsplätzen, Arbeitsinseln, Meetingräumen, Teeküche etc.

Im Erdgeschoss sind die gemäss Raumprogramm hier geforderten 
Räume der Gemeindeverwaltung angeordnet, Schalter, Einwohner-
dienste, Steueramt etc., das Sitzungszimmer des Gemeinderats sitzt 
gut sichtbar am Gebäudeeck. Ein zentral liegendes Treppenhaus 
erschliesst alle Geschosse und Bereiche. Ebenfalls im Erdgeschoss 
liegen das neue Foyer Gemeindesaal mit WC-Anlagen, Garderobe 
und Saalküche. Eine ins Gebäude integrierte Rampe erschliesst 24 
Tiefgargen-Parkplätze; im Untergeschoss werden durch den Rückbau 
verloren gegangene Nebenräume der Militärunterkunft ersetzt.
Der Gemeindesaal bleibt erhalten. Im Bereich der Bühne wird mit 
einer mobilen Trennwand ein abtrennbarer Bühnenraum für den Mit-
tagstisch geschaffen, neue Fenster in der Rückwand bringen Tages-
licht, der Saal kann parallel für andere Veranstaltungen genutzt wer-
den. In der Saalküche wird das Essen für den Mittagstisch zubereitet.

Im Obergeschoss des Gemeindehauses sind die übrigen Abteilun-
gen der Gemeindeverwaltung und das Betreibungsamt angeordnet. 
Oblichter bringen zusätzliches Tagelicht. Gegebenenfalls können im 
Dachraum technische Installationen untergebracht werden. 

Der Holzskelettbau mit 3-fach stehendem Pfettendachstuhl ermög-
licht einen flexiblen Innenausbau; die selbsttragenden Fassaden-
elemente sind vorgestellt; Geschossdecken können ohne Beton 
Brandschutz- und Schallschutz-Anforderungen erfüllen, z.B. als Kap-
pendecke mit vorfabrizierten und feuchtigkeitsregulierenden Lehm-
bau-Deckenelementen; vorfabrizierter Holzbau und die Reduktion 
von Baufeuchtigkeit beschleunigen die Bauzeit; eine Dacheindeckung 
mit Solarziegeln steuert einen guten Teil zur Energieversorgung bei.

Gemeindehaus

Der Grundsatzentscheid, für das Gemeindehaus am gleichen Standort 
einen Ersatzneubau zu realisieren, ergibt sich sowohl aus ortsbau-
lichen Überlegungen wie auch aus der Abwägung von Nachhaltig-
keitsfragen: Der heutige Standort ist ortsbaulich nachvollziehbar und 
stimming; die Ertüchtigung und Erweiterung des Bestandes wäre 
aufwändig und würde wieder ein wenig flexibles Gebäude ergeben, 
womit man nach Ende der nun beginnenden Nutzungsphase erneut 
vor den gleichen Herausforderungen stehen würde. Mit einem Ersatz-
neubau am gleichen Ort hingegen kann heute ein Gebäude konzipiert 
werden, dass mehrere Nutzungsphasen lang gute Dienste leisten 
wird. Die Wiederverwendung der Baugrube und die Erstellung als nur 
zweigeschossiger Holzbau begünstigen die Klimabilanz des Neubaus 
erheblich, so dass ein Ersatzneubau insgesamt vorteilhaft erscheint.

Für die architektonische Erscheinung des neuen Gemeindehauses 
können keine üblichen Gestaltungsprinzipien angewendet werden, es 
gibt keine typische Architektur für eine Gemeindeverwaltung. Statt-
dessen werden folgende Überlegungen angestellt: 

Altes Schulhaus

Die ortsbaulich prägende Rolle des Alten Schulhauses wird gestärkt, 
mit einem neuen Nutzungskonzept, räumlichen Anpassungen und 
aufgefrischten Fassaden mit Schaufenster, Blumenschmuck, Beschrif-
tungen etc. 

Die Kindergärten im Erdgeschoss/Hochparterre und insbesondere der 
angrenzende, eingezäunte Kindergartenaussenraum werden an die 
Chilestrasse verlegt, damit der öffentliche Charakter des Gebäudes 
und seine Vorzonen aufgewertet werden können.

Im frei werdenden Erdgeschoss/Hochparterre entstehen Räume 
für Kleingewerbenutzungen mit Kundenverkehr (Verkaufs-, Dienst-
leistungs- oder Gastgewerbe), beispielsweise ein Blumencafé oder 
ein Coiffeur; der Eingang erfolgt von der Seite Dorfstrasse (hinder-
nisfreier Zugang auf Seite Kirchplatz); je ein auf den Schmalseiten 
aufgesetztes Schaufenster schafft eine visuelle Verbindung nach 
Aussen (Schaufenster rückbaubar, mit Denkmalpflege abzustimmen). 
Ein Päckli-Pickup im EG zieht zusätzliche Kundschaft an. Moderate 
Mietpreise unterstützen den wirtschaftlichen Erfolg des Kleingewer-
bes; zusätzlich könnten die beiden Wohnungen im Dachgeschoss mit 
den Kleingewerbeflächen im Erdgeschoss gekoppelt werden – wer ein 
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Eine Erstellung als Holzbau, mit einem hohen Anteil an Vorfabrikation, 
bietet sich an; die architektonische Erscheinung ist zurückhaltend, 
in der Fassade ist das Material Holz sichtbar verbaut. Die Gebäude-
volumetrie mit abwechselnd geneigtem Pultdach zeichnet die innere 
Organisation nach. Einzelne architektonische Spielelemente, Geheim-
gang, Fangnetze, «Walauge» etc., machen die Architektur für Kinder 
erlebbar. Je nach Bedarf an Nebennutzflächen kann auf ein Unterge-
schoss verzichtet werden, was die Erstellung zusätzlich vereinfachen 
würde.

Der Aussenraum kann evtl. mit dem verkleinerten öffentlichen Spiel-
platz kombiniert werden, mit Hecken, Gartentoren etc. kann die 
räumliche Trennung temporär organisiert werden. Der Strassacher-
bach bleibt eingedolt, das Gewässer soll aber mit anderen Massnah-
men erlebbar gemacht werden, Brunnenschacht mit Förderanlage etc. 
Auf der Seite Chilestrasse können seitlich des gedeckten Vorplatzes 
n.B. 1-2 Mitarbeiter-Parkplätze angeboten werden.

Die architektonische Erscheinung des neuen Ökonomiegebäudes 
orientiert sich an entsprechenden Vorbildern: Erdgeschoss als Mas-
sivbau – hier Dämmbeton –, hölzerner Dachkörper mit liegendem 
Pfettendachstuhl (hohe Anpassungsflexibilität), Dachvorsprung und 
typisch steiler Dachneigung. Ober-/Dachgeschoss können optional 
als ein grosser, überhoher Raum genutzt werden, z.B. als Mehrzweck-
saal, s. a. Abschnitt Etappierung.

Äberlihaus
Der Wohntrakt des Äberlihauses bleibt erhalten; der Erhalt der orts-
baulich prägnanten Setzung mit Engstelle an der Dorfstrasse ist wün-
schenswert, die Situation ist vertraut und für das Zentrum typisch.
Im Erdgeschoss/Hochparterre ist ein Mehrzweckraum vorgesehen, 
für Vereine, Behörden, Kindergarten etc.; optional kann hier auch eine 
Kleingewerbenutzung oder der Mittagstisch eingerichtet werden, soll-
te die favorisierte Lösung mit Mittagstisch im Bühnenraum Gemein-
desaal nicht umsetzbar sein (s. a. Abschnitt Gemeindehaus). Im Ober-/
Dachgeschoss bleibt die Wohnnutzung erhalten, die Grundriss-Struk-
tur wird angepasst, der Altbaucharakter wiederhergestellt.
Der ans Äberlihaus anschliessende Werkhof wird rückgebaut und ein 
Ersatzneu von identischer Volumetrie erstellt. Teil des Ersatzneubaus 

ist eine neue Vertikalerschliessung, welche die beiden Gebäudeteile 
und ihre neun unterschiedlichen Niveaus erschliesst.
Im Erdgeschoss des Neubaus befinden sich die Inhouse-Anlieferung 
des Dorfladens (keine Lärmbelastung bei Be-/Entladen der Gitterwa-
gen aus LKW) und ein Autolift zur Erschliessung einer kleinen Tief-
garage mit neun Mieter-Parkplätzen (Bewohner, Büros, Dorfladen); 
Äberlihaus und Ökonomiegebäude mit Dorfladen/Büros sind über 
einen eingeschossigen, evtl. ungedämmten Zwischenbau verbunden, 
ortsbaulich bzw. baurechtlich sind es zwei separate Gebäude.
Im Ober- und Dachgeschoss des Ersatzneubaus sind, analog zum 
Äberlihaus, Wohnungen vorgesehen.
Die architektonische Gestaltung des Ersatzneubaus anschliessend 
ans Äberlihaus verwendet ein Umkehrprinzip: der Sockelbereich mit 
Anlieferungstor Dorfladen etc. hat eine für Nebengebäude typische 
Holzverkleidung, das Obergeschoss mit Wohnnutzung dagegen erhält 
eine mineralische Fassade und bezieht sich damit auf den Wohntrakt 
des Äberlihauses.

Riegelhüsli
Das Riegelhüsli bleibt erhalten, die Vorzone wird angepasst. Für den 
neuen Dorfgarten wird das Terrain auf das ursprüngliche Niveau 

(Strassenniveau) abgesenkt, die heutige Aufschüttung wird rück-
gebaut. Auf der Vorderseite erhält das Riegelhüsli einen neuen 
Sockelvorbau, mit Holzgeländer, evtl. Spalierobst, analog dem seit-
lich bestehenden Vorbau; der Zugang erfolgt seitlich über eine neue, 
hölzerne Treppe/Rampe mit Sitzstufen. Der Dorfgarten kann von den 
Mietern der Mehrzweckräume im Riegelhüsli mitgenutzt werden, für 
Apéro unter Bäumen etc. 
Zwischen Riegelhüsli und neuem Ökonomiegebäude verläuft ein 
neuer Fussweg zum neuen Kindergarten. Das Terrain des Dorfgartens 
schliesst auf einem neuen Niveau am bestehenden Kirchgemeinde-
haus an; mit einem vorgelagerten Tiefgarten können die Nutzflächen 
im Untergeschoss unverändert genutzt werden, hinter dem Riegel-
hüsli überwindet eine Stützmauer bzw. Treppenanlage die Höhen-
unterschiede.
Der architektonische Ausdruck des Riegelhüsli bleibt erhalten, etwas 
mehr Rustikalität anstelle der glattweissen Riegelfüllungen würden 
seinen Charakter stärken. 
Die angebotenen Mehrzweckräume im Riegelhüsli sind wertvoll für 
die Belebung des Dorfzentrums, das Mietprozedere soll möglichst 
einfach und die Miete günstig gestaltet sein, damit das Riegelhüsli 
möglichst oft genutzt und belebt wird.

Neubau Doppelkindergarten

Mit dem Neubau des Doppelkindergartens kann einerseits das Alte 
Dorfschulhaus wieder eine prägende ortsbauliche Rolle im Dorfzen-
trum übernehmen und andererseits erhalten die Kindergärten den 
aktuellen Bedürfnissen angepasste Räumlichkeiten und einen attrak-
tiven, direkt anschliessenden Aussenraum. Am neuen Standort bleibt 
der Kindergarten Teil des Dorfzentrums, auch in Zukunft beleben die 
Kindergartenkinder auf ihrem Schulweg in den Morgen-, Mittag- und 
Nachmittagsstunden das Dorfzentrum.

Der ein- bis zweigeschossige Neubau entsteht an der Chilestrasse im 
Bereich des heutigen öffentlichen Spielplatzes, er respektiert den Ge-
wässerraum des eingedolten Strassacherbaches.

Der Doppelkindergarten hat eine dreiteilige Gliederung, in den beiden 
äusseren Segmenten ist je ein Kindergarten organisiert, der Kinder-
gartenraum ist teilweise doppelgeschossig, mit direktem Zugang zum 
Aussenraum, der Gruppenraum befindet sich im Obergeschoss und 
kann wahlweise zum grossen Kindergartenraum hin geöffnet werden. 
Im mittleren Segment sind im Erdgeschoss Eingang, Garderoben, 
Nasszellen und im Obergeschoss ein Verbindungskorridor und der 
Raum für Einzelförderung angeordnet; alle Haupträume sind individu-
ell erschlossen.

Äberlihaus, Ökonomiegebäude & Riegelhüsli

Im Bereich Äberlihaus, Wohnhaus/Scheune und Riegelhüsli sind ver-
schiedene, aufeinander abgestimmte Massnahmen vorgesehen.

Ökonomiegebäude
Wohnhaus/Scheune an der Dorfstrasse 36 werden rückgebaut, an 
deren Stelle entsteht ein neues Ökonomiegebäude, mit Dorfladen 
(z.B. Spar) im Erdgeschoss und Büro-Nutzflächen im Ober-/Dachge-
schoss.
Der Dorfladen ist von der Dorfstrasse her zugänglich, zwei Schau-
fenster verbinden Aussen- und Innenraum , eine Vorzone mit Kurz-
zeit-Parkplätzen und Bäumen wird zum attraktiven Begegnungsort. 
Weil das Obergeschoss mit Aussentreppen und Laubengang erschlos-
sen wird, bleibt die Erdgeschoss-Nutzfläche frei einteilbar. Die LKW-
Anlieferung erfolgt über das angrenzende Gebäude Dorfstrasse 40.
Im Obergeschoss, nach Bedarf teilweise auch in einem zusätzlichen 
Dachgeschoss, werden die gewünschten Büro-Nutzflächen realisiert, 
in unterschiedlichen Einheiten, flexibel einteilbar, als Einzelbüros (bei 
Bedarf mit separatem Eingang über Laubengang) oder als grössere 
Einheiten; ein Lift ermöglicht den hindernisfreien Zugang. Erdge-
schoss und Ober-/Dachgeschoss können vor dem Erstbezug als Pro-
visorium für die Gemeindeverwaltung genutzt werden (s. a. Abschnitt 
Etappierung).

ZENTRUMSPLANUNG BONSTETTEN
Studienauftrag 2023/24 – Schlussabgabe 28. Mai 2024 
Team Brühlmann Loetscher / Lorenz Eugster / mrs

6

Altes Schulhaus, Ansicht West  / Mst. 1/200

Äberlihaus/Ökonomiegebäude/Riegelhüsli, Ansicht Süd / Mst. 1/200

Äberlihaus/Ökonomiegebäude/Riegelhüsli, Grundriss EG / Mst. 1/200 Äberlihaus/Ökonomiegebäude/Riegelhüsli, Grundriss DG / Mst. 1/200

Äberlihaus/Ökonomiegebäude/Riegelhüsli, Grundriss UG / Mst. 1/200 Äberlihaus/Ökonomiegebäude/Riegelhüsli, Grundriss OG / Mst. 1/200

Äberlihaus Bestand/Ersatzneubau / Längsschnitt AA / Mst. 1/200

Äberlihaus Bestand/Ersatzneubau / Ansicht West / Mst. 1/200

Ökonomiegebäude / Querschnitt BB / Mst. 1/200

Kindergarten / Grundriss OG / Mst. 1/200

Kindergarten / Grundriss EG / Mst. 1/200Kindergarten / Ansicht Südost / Mst. 1/200Kindergarten / Ansicht Südwest / Mst. 1/200Kindergarten / Querschnitt BB / Mst. 1/200Kindergarten / Querschnitt AA / Mst. 1/200
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Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

Helsinki Zürich Office GmbH

Helsinki Zürich Office Architektur + Städtebau

Balliana Schubert Landschaftsarchitekten
Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten
Schlussabgabe Ortsgeschichten

Gemeindehaus Riegelhüsliterrasse Riegelhüsli Kindergarten / SpielplatzDorfstrasse

Dorfstrasse Marktplatz Riegelhüsliterrasse Kindergarten / Spielplatz Strassealtes Dorfschulhaus

Tiefgarage

A

A'

B'

B

G e m e i n d e

B o n s t e t t e n

Schnitt B-B'  1:200 0 2 4 10

Schnitt A-A'  1:200 0 2 4 10

Behutsames Eingreifen in das Ortsbild
Ersatzneubauten und schrittweise Entwicklung

Schlüsselworte:

Weiterbauen, mit Bestand arbeiten, Nachhaltigkeit, Ortsbild, behutsam

entwickeln, kleinteilig bleiben, neues Gesicht

Die kontinuierliche bauliche Weiterentwicklung des Dorfkerns erfordert ein behutsames

Vorgehen, um das Ortsbild zu bewahren und zugleich neuen Raum für Entwicklung zu

schaffen. Ersatzneubauten und eine schrittweise Entwicklung stehen dabei im

Mittelpunkt.

Die Strategie des Weiterbaus und der Arbeit mit dem Bestand ermöglicht es, die

Nachhaltigkeit zu gewährleisten und gleichzeitig das gewachsene Erscheinungsbild des

Ortes zu bewahren. Dabei wird Wert darauf gelegt, dass die Entwicklungen sich

behutsam in das bestehende Gefüge einfügen und die Kleinteiligkeit des Ortskerns

erhalten bleibt.

Das Ziel ist es, dem Dorfkern ein neues Gesicht zu verleihen, das sowohl den

Bedürfnissen der Bewohner als auch den Anforderungen an eine zeitgemäße Entwicklung

gerecht wird. Mit kleinen Schritten wird so eine nachhaltige und organische

Weiterentwicklung des Ortsbildes angestrebt, die den Charakter und die Identität des

Dorfes bewahrt.

Schwarzplan 1:2000 0 20 40 100 Postkarte
ARCHITEKTUR

HELSINKI ZÜRICH OFFICE GMBH
TOMMI MÄKYNEN, MIRJAM NIEMEYER, 
PAULA CRUZADO

LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

BALLIANA SCHUBERT 
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN AG
SANDRO BALLIANA, DAIKY LASCAIBA
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Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

Würdigung

Aus der sorgfältigen Wahrnehmung des Bestandes soll mit behutsamen Eingrif-
fen das neue Dorfzentrum herauswachsen und belebt werden. Soweit möglich, 
soll alle Bausubstanz erhalten und zur Erfüllung des geforderten Programms 
lediglich behutsam ergänzt werden. Dieser postulierte Ansatz wird ausdrücklich 
gewürdigt. Das nun präsentierte Projekt offenbart aber noch wesentliche Fragen 
und Mängel bezüglich dieser selbst formulierten Zielsetzungen. 

So bezweifelt das Beurteilungsgremium etwa die Sinnhaftigkeit der Transfor-
mation der Bausubstanz der Gemeindeverwaltung: der bauliche Aufwand durch 
den massiven Deckendurchbruch für die neue Erschliessung und Eingangshalle 
reduziert nur bedingt die CO2-Bilanz durch Erhalt von Bausubstanz. Und durch 
den aufwendigen Betrieb der überdimensionierten, dem Ort und der Nutzung 
nicht adäquaten neuen Eingangshalle wird diese ohnehin fragwürdige Bilanz 
zusätzlich belastet. 

Der zur Unterbringung des Raumprogramms notwendige westliche Vorbau 
schliesst den Zwischenraum zum Gemeindesaal zum ortsfremden, atmosphä-
risch- und nutzungsmässig unklaren Innenhof ab. Die Effizienz des Eingriffs 
muss deshalb sowohl bezüglich Nachhaltigkeit wie auch des Nutzungspoten-
zials in Frage gestellt werden.

Die ortsbaulich grosse Bedeutung des Aeberlihauses wird erkannt. Im Projekt 
soll der südliche Wohnteil erhalten bleiben und ortsverträglich ergänzt werden 
mit einem nördlichen und einem östlichen Ersatzneu- bzw. Anbau.

Der respektvolle Umgang mit dem Bestand verlangte auch die sinnvolle Trans-
formation typologischer und struktureller Bauelemente zur neuen, identitäts-
stiftenden Einheit. Das vorliegende Konzept weicht dieser Herausforderung 
aus und präsentiert eine additive Ansammlung unterschiedlicher, dem Raum-
programm geschuldeter Bauelemente: Anlieferung und Tiefgarageneinfahrt als 
nördliche Ergänzungen respektieren den Bestand ebenso wenig wie der sche-
matische, östliche Anbau des Dorfladens. Die strukturelle und volumetrische 
Konzeption des im Erdgeschoss durchgehenden Dorfladens und dem im Osten 
aufgesetzten Wohnhaus ist nicht gelöst, das Konglomerat aus «Scheunenan-
bau» und neuem Wohnhaus wirkt im dorfbaulichen Kontext überdimensioniert. 
Die Einbindung in den dörflichen Kontext wird stattdessen gesucht durch eine 
additive Assemblage vermeintlich dörflicher Bauelemente (Scheunenvorbereich, 
Laubenerschliessung der Wohnungen, ungelöste Satteldachverschnitte), welche 
den Bestand sowohl des Aeberlihauses wie auch des Riegelhüslis in ihrer Be-
deutung deutlich beeinträchtigen. 

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Zentrumsplanung

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Gemeindeverwaltung

Umgang schützenswerten, 
dörflichen Strukturen / 

Dorfbild
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Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

Die Zentrumsentwicklung von Bonstetten lernt aus dem Bestand. In der Frei-
raumgestaltung werden die prägenden und konstituierenden Freiraumelemente 
aufgenommen und in der Neugestaltung akzentuiert wieder zum Einsatz ge-
bracht. Zwei dieser bestimmenden Elemente sind die Vorplätze aus Naturstein, 
auf denen das Leben im Ort stattfinden soll, sowie die Einzelbäume, die als 
Gravitationspunkte diese Vorplätze strukturieren und für Atmosphäre sorgen.
Auch die Gärten im Zentrum treten beim Gemeindehaus und beim Riegelhüsli 
wieder in Erscheinung. Die Dorfstraße bleibt folgerichtig asphaltiert und spannt 
sich mit ihrem prägnanten Wasserlauf von der Burgwies bis nach der Kurve des 
Restaurants Löwen neu auf.

Diese Elemente werden verstanden, jedoch scheint deren Einsatz etwas formal. 
Die romantisch verstreuten Bäume und die sich immer gleich wiederholenden 
gepflasterten Vorplätze wirken aufgesetzt; sie werden weder aus dem Ort noch 
aus den angrenzenden Gebäuden und deren Funktionen und Nutzungen heraus 
entwickelt. Ähnlich verhält es sich bei den Grünräumen, die in ihrer Gestalt vom 
Kirchhof abgeleitet sind, jedoch im Kontext des Gemeindehausgartens nicht 
funktionieren. Die Dorfstraße wird neu zur Begegnungszone, was angemessen 
und in der Ausdehnung praktikabel erscheint.

Das Projekt zeigt eine engagierte Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung 
– findet dabei trotzdem in der Wahrnehmung des Beurteilungsgremiums noch 
nicht das adäquate Verständnis für die dem Ort vertrauten und verträglichen 
Bautypologien. Der hohe gestalterische Anspruch im dargestellten Projekt wird 
ebenso gewürdigt wie die in vielen Belangen sorgfältige Darstellung. In der 
Gesamtheit leistet das Projekt aber noch keinen ausreichenden Beitrag für eine 
zielführende Weiterbearbeitung.

Konzept für die Umge-
bungs- und Strassenraum-

gestaltung

Gesamtwürdigung
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Helsinki Zürich Office Architektur + Städtebau

Balliana Schubert Landschaftsarchitekten
Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten
Schlussabgabe Ortsgeschichten

> Nutzungen Gemeinde: Sanierungsbedarf, 
mehr Flächenbedarf, Einbau Lift…

> Altes Dorfschulhaus: Emblematisches 
Gebäude, eher geschlossener CharakterP

P

Kirchplatz

Park
Spielplatz

Spielplatz

Brunnen

Was machen wir? 

Verdichten und beleben 

Nutzungen brauchen mehr Raum 

WOHNEN + BÜRO + KINDERGARTEN

VERWALTUNG + GEMEINDESAAL + WOHNEN

BÜRO + VINOTHEK + WOHNEN + LAGER

> Dorfstrasse 36+40: Potenzieller Ort für  
   attraktive Erdgeschossnutzungen

Restaurant 

Löwen

Was machen wir? 

Verdichten und beleben 

Sanfte Transformation auf dem „was bereits ist“ aufbauend
KINDERGARTEN + BÜRO + CO-WORKING

VERWALTUNG + GEMEINDE SAAL + WOHNEN

KLEINE LÄDEN + SPAR + WOHNEN

Alte Dorfschule als öffentliches Gebäude mit 
aktiven Alltagsnutzungen (Kindergarten - Büro - 
Co-working)

Mehr Wohnen in den Obergeschossen 
und Dienstleistungsnutzungen im 
Erdgeschoss, um das Zentrum zu 
aktivieren

Dorfplatz

"GÄRTEN" = Spiel und Kontemplation "ASPHALT" = Bewegung und Mobilität "NATURSTEIN" = Begegnung und Kommunikation

Situation 1:500 0 5 10 25

Axonometrie

"BÄUME" = Raum & Atmosphäre "GÄRTEN" = Spiel und Kontemplation "ASPHALT" = Bewegung und Mobilität "NATURSTEIN" = Bewegung und Kommunikation

Bonstetten heute:

Schön und historisch gewachsen

Bonstetten besitzt einen der schönsten und besterhaltenen historischen Ortskerne in der

Region. Trotz mehrerer baulicher Entwicklungen in den letzten Jahrzehnten ist die

ursprüngliche, über Jahrhunderte gewachsene, Struktur des Ortskerns immer noch gut

ablesbar und die neueren Entwicklungen fügen sich gut in ein ganzes, mehrheitlich

hochstehendes Ortsbild. Die heute bestehenden öffentlichen Einrichtungen und die

publikumsorientierten Angebote strahlen eine gewisse Offenheit aus und bieten Potentiale

für eine weitere Belebung und Aufwertung des Zentrums.

Vision:

Schlüsselworte:

Aufleben, Aufwerten, mit bestehenden Strukturen arbeiten, Abhängigkeiten

minimieren: Die Entwicklung kann unmittelbar mit kleineren Interventionen

beginnen

Bonstetten wächst und soll dabei an Qualität gewinnen. Die Vision für das Zentrum von

Bonstetten ist ein belebter "Wir-Ort", der ortsbaulich hochstehend, einladend, einfach zu

erreichen und offen ist. Das Konzept strickt den einzigartigen Charakter des Zentrums

weiter und setzt auf eine Stärkung bestehender und das Etablieren neuer,

identitätsstiftender Elemente. Die Elemente ergeben sich aus dem Bestand und schöpfen

die bestehenden baulichen und freiräumlichen Potenziale so weit wie möglich aus. Im Sinne

eines Weiterbauens werden die neuen Bauten aus dem Bestand entwickelt und umsichtig in

ihren Kontext gesetzt.

Die Freiräume werden aufgewertet und durch Vernetzungselemente zu einem Ganzen

verwoben. Die aus mehreren kleineren Eingriffen entstehen so neue, identitätsstiftende Orte

mit Aufenthaltsqualitäten, die zusammen den neuen «Wir Ort» von Bonstetten bilden.

Folgende Strategien werden verfolgt:

Der Dorfkern wird baulich behutsam und ortsbildbwahrend weiterentwickelt und durch ein

Angebot an zusätzlichen Nutzungen belebt. Wenige und präzise Eingriffe ermöglichen eine

identitätsstiftende und nachhaltige Entwicklung, die sich durch einen behutsamen Umgang

mit dem Bestand auszeichnet und sich umsichtig in den Kontext einfügt.

Diese Art des Weiterbauens verfolgt eine ökologisch, ökonomisch, sozial und kulturell

nachhaltige Strategie.

Der Dorfkern und -platz werden als myzellenartige, organische Struktur konzipiert, die durch

eine Verdichtung von Nutzungen und eine präzise Setzung von Gestaltungselementen in

Erscheinung tritt.

Das Weiterentwickeln in mehreren kleineren Schritten ohne grosse Nutzungsrochaden

minimiert Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Projekten mitsamt den Prozessrisiken.

Die Erneuerungen beanspruchen grosse - auch wenn durch den gewählten Ansatz

wirtschaftlich optimierte - Investitionen und viele politische Entscheidungen auf dem Weg.

Durch die Aufteilung in kleinere Schritte kann die Erneuerung auch in Form von einzelnen

Projekten weitergefolgt und etappiert werden. Jedes Projekt - baulich oder freiräumlich -

stellt als einzelner einen substanziellen Beitrag in Richtung Umsetzung der Gesamtvision

dar.

Die Berücksichtigung des Bestands verringert Abhängigkeiten und verleiht dem Konzept

Aufwärtskompatibilität. Damit kann die Entwicklung des "Wir-Orts" ab sofort und mit

kleineren Interventionen und Quick wins beginnen.

Einen "Wir-Ort" schaffen

Vision
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Erdgeschoss  1:200
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Freiraumkonzept

Bonstetten ist ein charakteristisches Bauerndorf, dessen Siedlungsstruktur sich entlang

der wichtigsten Wegachsen entwickelt hat und die durch die landwirtschaftliche Nutzung

geprägt wurde. Die Setzung der Gebäude folgte keinesfalls einem Masterplan oder

einem festgelegten Ordnungsprinzip. Vielmehr fand jedes Haus seinen Platz so, wie es

Topografie, Ausrichtung, Mikrolage, die Anbindung an die Wege und Landstrassen oder

die Betriebsabläufe optimal erscheinen liessen. Umgeben von Küchen- und

Kräutergärten, Obstgärten und Gehegen für das Kleinvieh entstand ein vielfältiges

Mosaik aus Lebensräumen und Nutzflächen, welches von Wegen und Pfaden

durchzogen war. Das öffentliche Leben spielte sich vornehmlich auf den Strassen und an

den Wegkreuzungen oder im Umfeld der Kirche ab, vielleicht noch auf einem Anger

innerhalb oder einer Allmend ausserhalb des Dorfes.

Es gab Vorplätze und Hofzufahrten, die ebenfalls aus betrieblichen Überlegungen

angelegt wurden. Einen typischen, allseits von Häusern gefassten Dorfplatz gab es in

Bonstetten hingegen nie. Vielmehr bot das Zusammenspiel von Strassen und Vorplätzen

seit je her den Raum für Märkte, Feste und Zusammenkünfte.

Das Konzept für die Zentrumsplanung knüpft an dieser Auslegeordnung an und stellt die

Strasse als gelebter Raum in den Fokus. Sie bildet das Rückgrat, weshalb sich alle

Verkehrsteilnehmenden diesen Raum teilen.

An die Strassen stossen verschiedene Vorplätze, Gassen, Zufahrten und Gärten, wodurch

ein Wechselspiel an Teilräumen, Nutzungen und Atmosphären entsteht. Es ist genau

diese Kleinteiligkeit, die für Identität und Geborgenheit sorgt.

Um zu verhindern, dass das Zentrum in seine Einzelteile zerfällt, sorgen wiederkehrende

Elemente und Stilmittel für Kontinuität und inneren Zusammenhalt. Es sind wenige,

zeitlose und typische Elemente, die teilweise bereits vorhanden sind und die nun gestärkt

werden:

- Strasse als Begegnungszone in Asphalt und mit breiten Entwässerungsschalen aus

Granit; bleibt bestehen

- Vorplätze zu den Häusern mit Natursteinpflästerungen, Baumpflanzungen und

Sitzmöglichkeiten als multifunktionale Teilräume, die teils öffentlich und teils privat

bewirtschaftet und angeeignet werden

- Fusswege, Zufahrten und Durchwegungen als einfach zu unterhaltende Asphaltwege

- Gärten, teils privat und teils öffentlich, mit schönen Zäunen umfriedet und üppig

bepflanzt

Alle funktionalen Aspekte sind in dieses Gefüge wie selbstverständlich eingestreut: bei

Bedarf ein Besucherparkplatz vor einem Laden, Velostellplätze an den Gebäudezugängen,

die Bushaltestelle mit neuem Hochbord vor dem Schulhaus, das Wartehäuschen gleich

daneben.

Eine Umdeutung und Aufwertung erfährt das Riegelhüsli, indem es nun ebenfalls mit

einem Vorplatz besser an den öffentlichen Raum angebunden ist. Der unmittelbar

daneben liegende Kinderspielplatz wird geometrisch begradigt, wodurch er leicht an

Grösse gewinnt.

Die grosse Asphaltfläche bei der Kirche kann durch eine Pflästerung aufgebrochen

werden, ohne an Funktionalität einzubüssen. Die öffentlichen Gärten umfassen den

Kirchhof, die Spielplätze und den Gemeindehausgarten. Auch sie folgen einem einfachen

Schema: ungebundene Wegedecken mit Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten, begleitet

von abwechslungsreichen Pflanzungen, Rasen- oder Wiesenflächen, eingefriedet mit

Mauern oder Holzstaketenzäunen.

Insgesamt erfährt das Dorfzentrum verschiedene ökologische Aufwertungen. Die

bestehenden Asphaltbeläge werden weitgehend belassen, jedoch in ihrem Umfang

reduziert, indem sie partiell aufgebrochen und durch Natursteinpflästerungen,

Kiesbeläge und Strassenbäume ersetzt werden. In den offenen Fugen und an weniger

begangenen Stellen wachsen schnell verschiedene Pflanzen, was mit einer Einsaat noch

zusätzlich gefördert wird. Das Regenwasser kann so vor Ort versickert werden, teilweise

auch aus den angrenzenden Belagsflächen. Die neu gepflanzten Bäume und Sträucher

sind einheimisch oder finden ihren Ursprung im Bauerngarten (z.B. Linden und Eichen

als Strassenbäume oder Felsenbirnen, Holunder, Rosen und Ebereschen in den Hecken).

Verdichten und Beleben
Gesamtkonzept
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Perspektive Referenzbilder

Schlüsselworte:

Weiterbauen, mit dem Bestand arbeiten, Nachhaltigkeit, Ortsbild, neues

Gesicht, flexible Arbeitswelt, adaptive-reuse

Das im Jahr 1964 erbaute Gemeindehaus steht seit 60 Jahren im Ortskern und ist ein Teil

eines baulichen Ensembles mit dem angebauten Gemeindesaal. Der Bau hat als Bestandteil

des Ortsbildes und als bauliche Struktur einen Wert im Sinne der Nachhaltigkeit. Zugleich

ist klar, dass die heutigen Räumlichkeiten nicht mehr den heutigen Bedürfnissen

entsprechen. Es braucht eine gesamtheitliche Erneuerung zu einer zeitgemässen

Arbeitslandschaft und einer modernen Gemeindeverwaltung.

Das Erdgeschoss wird durch ein Foyer gegliedert, das zwischen Dorfplatz und Innenhof

verbindet und für unterschiedlich grosse und verschiedenartige Anlässe genutzt werden

kann. Die zwei Schalter der Einwohnerdienste des Steueramts sowie deren Wartebereiche

flankieren den Bereich zum Dorfplatz. Zum Innenhof orientiert liegen der Aufenthaltsraum,

der Gemeinderatssaal und das Diskretionszimmer.

Über dem Foyer erhebt sich die Erschliessungszone, die von einer skulpturalen

Wendeltreppe und einem dreigeschossigen Luftraum flankiert wird, der repräsentativ wirkt

und die Blickbezüge zwischen den Geschossen und die Begegnung unter den

Mitarbeitenden stärkt. Die L-Form des Grundrisses ermöglicht in allen Geschossen eine

flexible Anordnung des Raumprogramms. Die Nutzungseinheiten werden von transparenten

Glaswänden mit Vorhängen abgetrennt, um eine offene, kommunikative Atmosphäre zu

schaffen.

Das Betreibungsamt liegt im ersten Stock und ist baulich abgetrennt.

Die erneuerten Fassaden setzen einen Akzent im Ortsbild und schaffen visuelle

Verbindungen zwischen Innen- und Aussenbereich. Die Fassade zur Strasse ist in Putz

gehalten und erhält im Bereich des Foyers grosszügige Fenster, welche die neue Offenheit

des Gemeindehauses auch von Aussen wahrnehmbar machen. Die Fassade zum Innenhof

hat Holzelemente, die einen Bezug zu dem neu begrünten Innenhof schaffen.

Während der Bauarbeiten kann die Verwaltung vorübergehend im benachbarten

Gemeindesaaltrakt untergebracht werden. Mit dem Weiterbau des Gemeindehauses schafft

Bonstetten aus Altem etwas Neues - ein diskretes, zeitgemässes und nachhaltiges

Leuchtturmprojekt.

Neues aus dem Alten
Das Gemeindehaus weiterbauen
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Referenzen - Weiterentwickeln des ortstypischen Charakters

Erdgeschoss 1:200

Perspektive

1. Obergeschoss 1:200

1. Dachgeschoss 1:200 2. Dachgeschoss 1:200

Behutsame Entwicklung und Belebung
Ersatzneubauten und Sanierung

Schlüsselworte:

neue Adresse im Alltag, Belebung, behutsam entwickeln, kleinteilig, flexibel,

Gewerberäume und zeitgemässen Wohnraum schaffen

Der Dorfkern soll baulich weiterentwickelt werden. Auf den Parzellen 2205 und 2206

entsteht ein Cluster mit dem umgebauten, ortsbildprägenden Bestandsbau in der Kurve,

einem in drei Volumen gegliederten Ersatzneubau sowie dem Riegelhüsli. Das Ortsbild

wird baulich und im Sinne einer Zentrumsfunktion durch neue Nutzungen stärkt.

Bis auf den Bestandsbau in der Kurve wird die Parzellen bis zum Riegelhüsli mit einer

Tiefgarage unterkellert. Im Erdgeschoss findet sich eine grosse, flexibel nutzbare Fläche

für einen Supermarkt, die sich in Richtung Dorfstrasse öffnet. In den oberen Geschossen

werden in drei Volumen die Nebenflächen des Supermarkts und neue Wohnungen

organisiert.

Die geschaffene Dreiteilung der Obergeschosse bricht die Massstäblichkeit auf ein

ortsbildlich verträgliches Mass herunter. Vorne zur Strasse entsteht ein kleiner

Marktplatz, der den Ortskern zusätzlich belebt.

Der Bestandsbau in der Kurve stellt einen der wichtigen dorfbildprägenden Bauten

mit viel Präsenz dar. Er wird leicht saniert. Im Erdgeschoss entsteht eine

Gewerbefläche für ein bis zwei kleine Läden. In den oberen Stockwerken werden die

Wohnungen saniert. Ein behindertengerechter Zugang wird auf der Nordseite

geschaffen. Das Riegelhüsli wird durch den neugestalteten Vorplatz und die neue

Zusatzfunktion als Mittagstisch besser ins Zentrum integriert und als bedeutsamer

Ort für Kinder etabliert.

0 2 4 10 0 2 4 10

0 2 4 10 0 2 4 10



X:\RP\318 Bonstetten\01 Zentrumsplanung\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\3_Studienauftrag\ 

13_Bekanntgabe\Bericht.indd 45

Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten - Bericht des Beurteilungsgremiums

Helsinki Zürich Office Architektur + Städtebau

Balliana Schubert Landschaftsarchitekten
Studienauftrag Zentrumsplanung Bonstetten
Schlussabgabe Ortsgeschichten

Mittagstisch /

Gemeinsame

Nutzung

60.33 m
2

Kindergarten 2

69.32 m2
Kindergarten 1

70.07 m2

Garderobe /

Malen

21.92 m2

Garderobe /

Malen

21.92 m2

WC

4.97 m2

Treppe / Lift

20.42 m2

Korridor /

WC

24.41 m2

Perspektive

Erdgeschoss  1:200 0 2 4 10 1. Obergeschoss  1:200 0 2 4 10

1. Dachgeschoss  1:200 0 2 4 10

Referenzbilder

0 2 4 10

Profilschärfung und Synergien schaffen
Das alte Dorfschulhaus sanieren

Schlüsselworte:

Orientierungspunkt für Kinder und Unternehmer, Weiterbauen, Sanieren,

Nachhaltigkeit, flexible Arbeitswelt

Als eines der prägnantesten und identitätsstiftenden Gebäude mit grosser Präsenz im

Dorf bleibt das Alte Dorfschulhaus seiner Funktion als Schulhaus treu, während seine

Rolle im Zentrum gestärkt wird. Die beiden Kindergärten bleiben an ihrem aktuellen

Standort und können beispielsweise während der Sommerferien gut geplant renoviert

werden. Auch die Büroflächen bleiben im Gebäude erhalten, wobei in den oberen

Stockwerken ein Arbeitsplatz-Cluster geschaffen wird. Die bestehenden Büroflächen

werden optimiert und bei Bedarf saniert. Die grosse 6-Zimmer-Wohnung wird an einen

neuen Standort verlegt, was Raum für weitere flexible Büroflächen und Co-Working-

Räume in den oberen Stockwerken schafft.

Unter dem Dach sind flexible Räume als Sitzungs- und Gruppenzimmer

vorgesehen, die auch vom Kindergarten genutzt werden können. Durch eine

Umbau- und/oder Sanierungsmassnahme pro Geschoss, je nach Bedarf, entsteht

ein Gebäude mit klarem Profil und Synergien zwischen den Nutzern.

Unter dem Dach sind flexible Räume als Sitzungs- und Gruppenzimmer

vorgesehen, die auch vom Kindergarten genutzt werden können. Durch eine

Umbau- und/oder Sanierungsmassnahme pro Geschoss, je nach Bedarf, entsteht

ein Gebäude mit klarem Profil und Synergien zwischen den Nutzern.

2. Dachgeschoss  1:200
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Gemeindehaus Riegelhüsliterrasse Riegelhüsli Kindergarten / SpielplatzDorfstrasse

Dorfstrasse Marktplatz Riegelhüsliterrasse Kindergarten / Spielplatz Strassealtes Dorfschulhaus
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Behutsames Eingreifen in das Ortsbild
Ersatzneubauten und schrittweise Entwicklung

Schlüsselworte:

Weiterbauen, mit Bestand arbeiten, Nachhaltigkeit, Ortsbild, behutsam

entwickeln, kleinteilig bleiben, neues Gesicht

Die kontinuierliche bauliche Weiterentwicklung des Dorfkerns erfordert ein behutsames

Vorgehen, um das Ortsbild zu bewahren und zugleich neuen Raum für Entwicklung zu

schaffen. Ersatzneubauten und eine schrittweise Entwicklung stehen dabei im

Mittelpunkt.

Die Strategie des Weiterbaus und der Arbeit mit dem Bestand ermöglicht es, die

Nachhaltigkeit zu gewährleisten und gleichzeitig das gewachsene Erscheinungsbild des

Ortes zu bewahren. Dabei wird Wert darauf gelegt, dass die Entwicklungen sich

behutsam in das bestehende Gefüge einfügen und die Kleinteiligkeit des Ortskerns

erhalten bleibt.

Das Ziel ist es, dem Dorfkern ein neues Gesicht zu verleihen, das sowohl den

Bedürfnissen der Bewohner als auch den Anforderungen an eine zeitgemäße Entwicklung

gerecht wird. Mit kleinen Schritten wird so eine nachhaltige und organische

Weiterentwicklung des Ortsbildes angestrebt, die den Charakter und die Identität des

Dorfes bewahrt.

Schwarzplan 1:2000 0 20 40 100 Postkarte
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Bonstetten lebt! Zentrumsplanung Bonstetten zwikr studio / urbanista.ch / albprojekte / ZPF Ingenieure

EG Nutzungen

In Bonstetten entstehen durch publikumsorientierte Gewerbe neue Synergien, die zur

Dor s

Verkaufs- und Dienstleistungs

Doppelnutzungen sind vorgesehen, um die Räumlichkeiten durchgehend zu nutzen.

Die Abfolge der Gewerbe beginnt mit Bäckerei und Metzgerei in der Burgwies und

endet beim Restaurant Löwen. Neu positioniert sind Kleinläden und ein Detailhändler

an der Dorfstrasse 36 und 40. Die Doppelnutzung des Riegelhüslis, das neben dem

alten Schulhaus steht, stärkt den sozialen Knotenpunkt. Es dient während der Schulzeit

als Kita und sonst als r

öffentlichen Räume zur Strassenseite hin und die Arbeitsplätze zur Gartenseite hin

ausgerichtet. Das Foyer im südwestlichen Verwaltungstrakt, ausgestattet mit der

bestehenden Teeküche und Gastroküche im Untergeschoss, ermöglicht es, den

Mittagstisch effektiv zu integrieren. Wenn der Saal nicht in Gebrauch ist, steht das

Foyer den Kindern zum Spielen zur Verfügung. Bei Veranstaltungen oder Belegungen

des Saals ist zusätzlich ausreichend Spielraum im Freien verfügbar. Zudem schafft eine

neue Verbindung vom Foyer zum Garten die Möglichkeit für vielfältige Aktivitäten wie

beispielsweise Aperos.

Kindergarten

Detailhändler

Ladengeschäft

Dorfplatz

Wie ein grosser Teppich erstreckt sich der neue Belag im Zentrum von Bonstetten und

verwebt die umliegenden öffentlichen Gebäude miteinander. Die neue Gestaltung

stärkt den Bezug zum Umfeld und fasst die möglichen Nutzungen sowohl räumlich als

auch funktional zusammen. Eine P

Boden, manchmal dichter verlegt, an anderen Stellen weiter auseinander, um dem

Boden "Atmungsraum" zu geben. Hervor wachsen niedrige P

ausgewählten Orten sind Bäume gep

nicht nur Wartungsarbeiten an den Leitungen, sondern ermöglicht auch einfache

Anpassungen im Entwurf — beides nachhaltige Aspekte, die zur Langlebigkeit und

Flexibilität des Platzes beitragen.

Vorallem aber schafft der Platz vielfältige Qualitäten, die unterschiedliche Aktivitäten

ermöglichen: vom Lesen und Warten auf den Bus über Treffpunkte für eine

Joggingrunde mit anschliessenden Dehnübungen bis hin zu Kaffeegenuss und

abendlichen Treffen, um Boule zu spielen.

Dieser Platz erlaubt eine vielseitige Nutzung und fördert die Interaktion. Wöchentliche

Veranstaltungen wie ein Markt, ein mobiles Café oder ein Foodtruck beleben den Ort

zusätzlich. Die Weitläu s s

einen Weihnachtsmarkt oder eine Chilbi. Diese und weitere soziokulturelle

Veranstaltungen bereichern den Dorfplatz, unterstützen ein lebendiges Miteinander

und fördern die Gemeinschaft.

Historische Anknüpfung

Bonstetten hat sich als durchlässige und locker bebaute Siedlung natürlich entwickelt.

Die Durchlässigkeit in der Bebauung entstand durch die vielen ehemaligen Obstwiesen

und Vorgärten, die meistens als Nutzgärten jedem Bauernhaus zugeordnet waren und

heutzutage weichen sie neuen Bauten und Parkplatz

Gebäude und Dächer folgt keiner klar erkennbaren Ausrichtung oder Logik - weder

zueinander noch zur Strasse. Dies führt zu ungenutzten Rest

Gebäuden, durch die die Strasse verläuft, ohne klare Abgrenzung.

Der historische Dorfkern bildet sich aus mehreren Elementen, Die Kirche, mit ihrem

Freiraum, steht in direktem Bezug zu dem alten Dorfschulhaus. 1964 errichtete die

Gemeinde ein Verwaltungsgebäude, das jedoch in seiner räumlichen Anbindung an die

übrigen historischen Gebäude Verbesserungen erfordert. Dies führt zu einer gewissen

Isolation des Verwaltungsgebäudes. Die Grün- und Frei

stark begrenzt. Mit der gesellschaftlichen Weiterentwicklung wurden neue Funktionen

wie Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungen, Büros und verschiedene

Mobilitätsformen im Dorfkern notwendig. Teilweise lassen sich diese in die vorhandene

Bausubstanz integrieren; andere erfordern den Bau neuer Gebäude.

Baum bestehend

Baum neu

Austauschort

Büro

Co-working

Wohnen

OG Nutzungen

In den Obergeschossen sind sowohl Wohn- als auch Büronutzungen vorgesehen. Im

Schulhaus stehen Büromiet s

umfasst Wohnungen, die in Holzbauweise errichtet wurden. Das Aeberlihus bleibt

erhalten und setzt die Vermietung der bestehenden Wohnung fort. Ergänzt wird es

durch einen Neubau, der sich im selben Volumen der alten Scheune einfügt und in

dessen Obergeschossen sich eine Coworking-Landschaft be

Verwaltungsgebäude werden in den Obergeschossen 

die nach Bedarf angepasst werden können, beispielsweise durch Vergrösserung der

Einzelbüros zu Doppelarbeitsplätzen oder zu einem Grossraumbüro. Im hinteren

Bereich der Verwaltung, neben dem Foyer des Saals, be

Zugang, der direkt zu den Obergeschossen führt. Im ersten Geschoss sind

Sitzungszimmer und ein Gemeinschaftsraum für die Mitarbeitenden eingerichtet, die

zudem Zugang zu einer grossen Terrasse haben. Im zweiten Geschoss be

das Betreibungsamt.

Pfad als Baumtanz

Von Baum zu Baum schlendert man über die Dorfstrasse, vorbei an den

Häuserfassaden. Die grünen Inseln mit Sitzgelegenheiten bieten eine hohe

Aufenthaltsqualität, laden zum Verweilen ein und fungieren als markante

Anhaltspunkte. Neben ihnen stehen Objekte wie ein Brunnen, eine Bücherbox oder ein

Info-Point, der über Veranstaltungen in und um Bonstetten informiert. Auch eine

fahrbare Buvette, die räumlich n

sozialen Kontrolle beiträgt, ist vorzu

p n

Wasserelemente zur Aktivierung der Fassade beitragen.

Diese Kombination aus schattenspendenden Bäumen und Objekten fördert den

Austausch. Es entsteht ein Durchgang mit Stationen, was insbesondere für ältere

Menschen die Wahrnehmung der Distanzen verringert und den Zugang zum Dorfplatz

erleichtert. Die Bonstetter*innen werden in den Planungsprozess eingebunden und

ihre Anliegen für die räumlichen Anforderungen berücksichtigt. Dabei gilt es, auf

Aspekte zu achten, die das Zusammenleben und den sozialen Austausch fördern.

Idee

Das Projekt zielt darauf ab, die Dorfstrasse in Bonstetten zu beleben und zu stärken.

Bereits heute sind entlang dieser wichtigen Ost-West-Verbindung mehrere historisch

bedeutende Gebäude angesiedelt. Die Bauten entlang der Strasse weisen

unterschiedliche Ausrichtungen auf; einige Fassaden präsentieren sich frontal,

während andere eher aus der Ecke heraus wahrgenommen werden. Abgesehen von

den historischen Gebäuden ist ihre Bedeutung und Stellung im Dorf grösstenteils

gleichwertig. An bestimmten Stellen mangelt es einem Gebäude an Präsenz oder es

fehlt an baulichem Volumen.

Um diese Lücken zu schliessen und die Strasse zu stärken, haben sich mehrere

Potenzialbereiche für gezielte Eingriffe herauskristallisiert. Neben einer visuellen

Aufwertung durch eine Aufstockung oder einen Neubau werden die Räumlichkeiten im

Erdgeschoss öffentliche Funktionen und Dienstleistungen anbieten.

Durch ihre durchdachte Ausdrucksweise und sorgfältige Positionierung fügen sich die

Neu- und Umbauten nahtlos in den bestehenden Kontext ein. In der Zukunft wird die

neu gestaltete Dorfstrasse vielfältige Alltagsnutzungen und attraktive Aufenthaltsorte

bieten.

Verwaltung

Kirchgemeindehaus

Doppelnutzungen

Verwaltung

Betreibungsamt

Blick über den Dorfplatz zur Verwaltung
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Würdigung

Das Team versucht das historisch gewachsene Haufendorf mit seinen als Rest-
flächen empfundenen Zwischenräumen zu bändigen, indem es die Dorfstras-
se durch verschiedene Massnahmen stärken will. Wo die räumlichen Kanten 
scheinbar fehlen, wird aufgefüllt und der Strassenverlauf mit strassenbegleiten-
den Elementen weiter betont. 

Die romantisierende Idee eines verkehrsfreien Dorfplatzes wird einem Teppich 
gleich mit Pflastersteinen rund ums Schulhaus ausgelegt. Trotz Pflästerung, 
Bäumen und Möblierung entsteht kein Platz, da die raumbildenden Kanten 
bis auf die über Eck etwas gesucht angebundene Gemeindeverwaltung keine 
publikumsorientierten Erdgeschossnutzungen aufweisen. Das dafür angelegte 
grossräumige Einbahnregime wird als unangemessen beurteilt. Die in der Pfläs-
terung angedeuteten Fahrspuren sorgen für eine weitere Verunklärung. Die ge-
wählten Konzeptansätze erweisen sich in der Durcharbeitung als nicht tragfähig, 
was sich besonders in den beiden Visualisierungen zeigt.

Für den im Raumprogramm geforderten Detailhändler wird zwischen die orts-
bildprägenden Bauten Aeberlihaus und Riegelhüsli ein ebenfalls giebelständi-
ges, aber viel massiveres und in den Strassenraum ragendes Volumen einge-
fügt, welches die beiden Bestandesbauten entwertet und mit seiner fehlenden 
Gliederung und Fassadengestaltung nicht die gewünschte Identität des neuen 
Zentrums von Bonstetten darstellt. 

Der Ansatz, das Gemeindehaus durch einen Teilerhalt und behutsame Ergän-
zung mit einem CO2-neutralem Leichtbau zu ertüchtigen, wird gewürdigt. Die 
Machbarkeit wird jedoch in Frage gestellt, da die innere Erschliessung verlegt 
wird. Betrieblich bringt die Erweiterung nur wenig. Auch dorfräumlich findet 
durch die vorgeschlagenen baulichen Massnahmen keine Verbesserung statt, 
zumal das bestehende Gemeindehaus durchaus gewisse architektonische 
Qualitäten hat.

Die Parkierung wird in einer Tiefgarage unter der Dorfstrasse 36/40 angeordnet. 
Dass dabei die Dorfstrasse mit ihren Werkleitungen komplett unterkellert wird, 
dürfte den Planern entgangen sein.

Die Projektverfasser*in versucht mit seinem Beitrag behutsam mit dem Zentrum 
von Bonstetten umzugehen. Leider sind die baulichen Eingriffe zu wenig präzise 
und kaum auf den räumlichen Kontext abgestimmt. Die angedachten Freiräume 
wirken mehrheitlich aufgesetzt und tragen nur wenig zur räumlichen Klärung 
und Zuordnung bei.

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Zentrumsplanung

Umgang schützenswerten, 
dörflichen Strukturen / 

Dorfbild

Gesamtkonzept / 
Grundkonzept 

Gemeindeverwaltung

Konzept für die Umge-
bungs- und Strassenraum-

gestaltung

Gesamtwürdigung
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EG Nutzungen

In Bonstetten entstehen durch publikumsorientierte Gewerbe neue Synergien, die zur

Dor s

Verkaufs- und Dienstleistungs

Doppelnutzungen sind vorgesehen, um die Räumlichkeiten durchgehend zu nutzen.

Die Abfolge der Gewerbe beginnt mit Bäckerei und Metzgerei in der Burgwies und

endet beim Restaurant Löwen. Neu positioniert sind Kleinläden und ein Detailhändler

an der Dorfstrasse 36 und 40. Die Doppelnutzung des Riegelhüslis, das neben dem

alten Schulhaus steht, stärkt den sozialen Knotenpunkt. Es dient während der Schulzeit

als Kita und sonst als r

öffentlichen Räume zur Strassenseite hin und die Arbeitsplätze zur Gartenseite hin

ausgerichtet. Das Foyer im südwestlichen Verwaltungstrakt, ausgestattet mit der

bestehenden Teeküche und Gastroküche im Untergeschoss, ermöglicht es, den

Mittagstisch effektiv zu integrieren. Wenn der Saal nicht in Gebrauch ist, steht das

Foyer den Kindern zum Spielen zur Verfügung. Bei Veranstaltungen oder Belegungen

des Saals ist zusätzlich ausreichend Spielraum im Freien verfügbar. Zudem schafft eine

neue Verbindung vom Foyer zum Garten die Möglichkeit für vielfältige Aktivitäten wie

beispielsweise Aperos.

Kindergarten

Detailhändler

Ladengeschäft

Dorfplatz

Wie ein grosser Teppich erstreckt sich der neue Belag im Zentrum von Bonstetten und

verwebt die umliegenden öffentlichen Gebäude miteinander. Die neue Gestaltung

stärkt den Bezug zum Umfeld und fasst die möglichen Nutzungen sowohl räumlich als

auch funktional zusammen. Eine P

Boden, manchmal dichter verlegt, an anderen Stellen weiter auseinander, um dem

Boden "Atmungsraum" zu geben. Hervor wachsen niedrige P

ausgewählten Orten sind Bäume gep

nicht nur Wartungsarbeiten an den Leitungen, sondern ermöglicht auch einfache

Anpassungen im Entwurf — beides nachhaltige Aspekte, die zur Langlebigkeit und

Flexibilität des Platzes beitragen.

Vorallem aber schafft der Platz vielfältige Qualitäten, die unterschiedliche Aktivitäten

ermöglichen: vom Lesen und Warten auf den Bus über Treffpunkte für eine

Joggingrunde mit anschliessenden Dehnübungen bis hin zu Kaffeegenuss und

abendlichen Treffen, um Boule zu spielen.

Dieser Platz erlaubt eine vielseitige Nutzung und fördert die Interaktion. Wöchentliche

Veranstaltungen wie ein Markt, ein mobiles Café oder ein Foodtruck beleben den Ort

zusätzlich. Die Weitläu s s

einen Weihnachtsmarkt oder eine Chilbi. Diese und weitere soziokulturelle

Veranstaltungen bereichern den Dorfplatz, unterstützen ein lebendiges Miteinander

und fördern die Gemeinschaft.

Historische Anknüpfung

Bonstetten hat sich als durchlässige und locker bebaute Siedlung natürlich entwickelt.

Die Durchlässigkeit in der Bebauung entstand durch die vielen ehemaligen Obstwiesen

und Vorgärten, die meistens als Nutzgärten jedem Bauernhaus zugeordnet waren und

heutzutage weichen sie neuen Bauten und Parkplatz

Gebäude und Dächer folgt keiner klar erkennbaren Ausrichtung oder Logik - weder

zueinander noch zur Strasse. Dies führt zu ungenutzten Rest

Gebäuden, durch die die Strasse verläuft, ohne klare Abgrenzung.

Der historische Dorfkern bildet sich aus mehreren Elementen, Die Kirche, mit ihrem

Freiraum, steht in direktem Bezug zu dem alten Dorfschulhaus. 1964 errichtete die

Gemeinde ein Verwaltungsgebäude, das jedoch in seiner räumlichen Anbindung an die

übrigen historischen Gebäude Verbesserungen erfordert. Dies führt zu einer gewissen

Isolation des Verwaltungsgebäudes. Die Grün- und Frei

stark begrenzt. Mit der gesellschaftlichen Weiterentwicklung wurden neue Funktionen

wie Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungen, Büros und verschiedene

Mobilitätsformen im Dorfkern notwendig. Teilweise lassen sich diese in die vorhandene

Bausubstanz integrieren; andere erfordern den Bau neuer Gebäude.

Baum bestehend

Baum neu

Austauschort

Büro

Co-working

Wohnen

OG Nutzungen

In den Obergeschossen sind sowohl Wohn- als auch Büronutzungen vorgesehen. Im

Schulhaus stehen Büromiet s

umfasst Wohnungen, die in Holzbauweise errichtet wurden. Das Aeberlihus bleibt

erhalten und setzt die Vermietung der bestehenden Wohnung fort. Ergänzt wird es

durch einen Neubau, der sich im selben Volumen der alten Scheune einfügt und in

dessen Obergeschossen sich eine Coworking-Landschaft be

Verwaltungsgebäude werden in den Obergeschossen 

die nach Bedarf angepasst werden können, beispielsweise durch Vergrösserung der

Einzelbüros zu Doppelarbeitsplätzen oder zu einem Grossraumbüro. Im hinteren

Bereich der Verwaltung, neben dem Foyer des Saals, be

Zugang, der direkt zu den Obergeschossen führt. Im ersten Geschoss sind

Sitzungszimmer und ein Gemeinschaftsraum für die Mitarbeitenden eingerichtet, die

zudem Zugang zu einer grossen Terrasse haben. Im zweiten Geschoss be

das Betreibungsamt.

Pfad als Baumtanz

Von Baum zu Baum schlendert man über die Dorfstrasse, vorbei an den

Häuserfassaden. Die grünen Inseln mit Sitzgelegenheiten bieten eine hohe

Aufenthaltsqualität, laden zum Verweilen ein und fungieren als markante

Anhaltspunkte. Neben ihnen stehen Objekte wie ein Brunnen, eine Bücherbox oder ein

Info-Point, der über Veranstaltungen in und um Bonstetten informiert. Auch eine

fahrbare Buvette, die räumlich n

sozialen Kontrolle beiträgt, ist vorzu

p n

Wasserelemente zur Aktivierung der Fassade beitragen.

Diese Kombination aus schattenspendenden Bäumen und Objekten fördert den

Austausch. Es entsteht ein Durchgang mit Stationen, was insbesondere für ältere

Menschen die Wahrnehmung der Distanzen verringert und den Zugang zum Dorfplatz

erleichtert. Die Bonstetter*innen werden in den Planungsprozess eingebunden und

ihre Anliegen für die räumlichen Anforderungen berücksichtigt. Dabei gilt es, auf

Aspekte zu achten, die das Zusammenleben und den sozialen Austausch fördern.

Idee

Das Projekt zielt darauf ab, die Dorfstrasse in Bonstetten zu beleben und zu stärken.

Bereits heute sind entlang dieser wichtigen Ost-West-Verbindung mehrere historisch

bedeutende Gebäude angesiedelt. Die Bauten entlang der Strasse weisen

unterschiedliche Ausrichtungen auf; einige Fassaden präsentieren sich frontal,

während andere eher aus der Ecke heraus wahrgenommen werden. Abgesehen von

den historischen Gebäuden ist ihre Bedeutung und Stellung im Dorf grösstenteils

gleichwertig. An bestimmten Stellen mangelt es einem Gebäude an Präsenz oder es

fehlt an baulichem Volumen.

Um diese Lücken zu schliessen und die Strasse zu stärken, haben sich mehrere

Potenzialbereiche für gezielte Eingriffe herauskristallisiert. Neben einer visuellen

Aufwertung durch eine Aufstockung oder einen Neubau werden die Räumlichkeiten im

Erdgeschoss öffentliche Funktionen und Dienstleistungen anbieten.

Durch ihre durchdachte Ausdrucksweise und sorgfältige Positionierung fügen sich die

Neu- und Umbauten nahtlos in den bestehenden Kontext ein. In der Zukunft wird die

neu gestaltete Dorfstrasse vielfältige Alltagsnutzungen und attraktive Aufenthaltsorte

bieten.

Verwaltung

Kirchgemeindehaus

Doppelnutzungen

Verwaltung

Betreibungsamt

Blick über den Dorfplatz zur Verwaltung
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Vorabzug

Verkehr

Wichtigste Prämisse bei der Entwicklung des neuen Verkehrskonzeptes war, dass

möglichst keine Umwege entstehen und alle Grundstücke nahtlos erschlossen bleiben.

Zudem ist das Verkehrskonzept modular anpassungsfähig, sodass das Gesamtkonzept

auch funktioniert, wenn einzelne Elemente zeitlich versetzt umgesetzt werden. Mit der

Umwandlung des Ostastes der Kreuzung schaffen wir einen zentralen Dorfplatz. So

wird der neue Strassenraum attraktiv für den Aufenthalt und Begegnung - Kinder

brauchen weniger Aufsicht als heute und können sich freier bewegen, da der Platz neu

als Lebensraum statt als Verkehrsraum ausgestaltet ist. Zudem schlagen wir eine

kleine Intervention in Form einer kurzen Einbahn vor, um insbesondere die schmale

Birchstrasse nicht zu stark mit Mehrverkehr zu belasten. Damit das Dorfzentrum mit

dem Velo weiterhin möglichst direkt erreichbar ist, ist die Einbahn im Gegenverkehr

für Velos befahrbar. Dank der neuen Busführung kann die Bushaltekante in den

Seitenarm neben die Gemeindeverwaltung gelegt werden. So stört die hohe Kante für

die behindertengerechte Haltestelle die ebene Gestaltung des Dorfplatzes nicht und

lässt maximale Nutzungs

Erschliessung

Die verschiedenen Verkehrsteilnehmenden sollen auf möglichst direkten und sicheren

Wegen ihr Ziel erreichen. Zu diesem Zweck wurden beidseitig der Strasse Gehwege

mit einer Breite von mindestens zwei Metern angelegt. Velo dürfen im Schritttempo

den Platz überqueren. Besonders kurze und sichere Wege für Fussgänger*innen

zwischen verschiedenen Orten sind ein zentrales Anliegen. Neue Wege verbessern die

Zugänglichkeit des Dorfplatzes: Eine Verbindung führt vom Metzgerweg hinter der

Verwaltung her und ein weiterer Weg verläuft entlang des Riegelhauses zur

Chilestrasse, was die Durchlässigkeit im Dorf erhöht.

Die Gebäude sind über verschiedene Eingänge zugänglich, die verschiedene Grade an

Privatsphäre bieten. Alltägliche Einrichtungen wie Geschäfte, Verwaltungsbüros oder

der Kindergarten sind zur Strasse oder zum Platz hin orientiert. Die Zugänge zu den

Wohnungen sowie die Anlieferungszugänge sind zurückgezogen und liegen abseits

des Platzes.

Schleppkurven

Die Befahrbarkeit wurde für Gelenkbus (Mercedes Conecto G) und LKW

(Sattelschlepper Rm=10m & LW-A7) geprüft. Für den Sattelschlepper sind an der

Kreuzung Dorfstrasse/Birchstrasse geringfügige Anpassungen am Radius notwendig,

ansonsten sind die Radien gewährleistet. Die Zufahrt zur Laderampe erfolgt zwischen

den Häusern (Dorfstrasse 40 und Neubau). Diese wird rückwärts angefahren. Da der

LKW so den öffentlichen Raum nicht blockiert, sind keine engen Anlieferungszeiträume

notwendig und die Fläche kann 

sowohl mit dreiachsigem LKW als auch mit Sattelschlepper möglich. Für die Be-/

Entladung ist eine seitliche Laderampe vorgesehen.

Für die Anlieferung der Grossküche im Untergeschoss der Aula wird eine

Aufstell l

Eingang, der zum Betreibungsamt führt, gibt es einen direkten Zugang zur Küche.

Bus

Bushaltestelle

Anlieferung

Aufstell

MIV

Anlieferung

Velo

Füsgänger

Einfahreten

Anlieferung

Zugang

Situationsplan  -  1:500
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Funktionen im Freiraum

In der Umgebung bieten wir der Bevölkerung vielfältige Orte an. Einige davon besitzen

vorgegebene Funktionen, während andere in einem partizipativen Prozess gemeinsam

entwickelt werden. Das 

jederzeit entsprechende Anpassungen, einschliesslich dauerhafter Nutzungen und

wiederkehrender temporärer Aktivitäten. Der Aussenraum von Bonstetten steht allen

offen, sodass verschiedene Akteure diesen ihren Bedürfnissen entsprechend nutzen

können. Das Angebot soll vielseitig, anpassbar und alle Generationen ansprechen.

Die Doppelnutzung des Aussenbereichs des Kindergartens ausserhalb der

Betriebszeiten ist ein Beispiel für die Integration l

Die Nutzungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum entwickeln sich schrittweise und

sind leicht anzueignen.

Der starre Kellerkasten aus Stahlbeton inkl. des Schutzraumes erscheint prädestiniert,

um als massiver Grundsockel und die Einspannung neuer Erschliessungskerne aus

Stahlbeton zu dienen (Verbesserung Horizontalaussteifung)

Die Aufstockung der beiden neuen Geschosse erfolgt losgelöst vom Bestandskörper.

Einerseits, um die vorhandenen Tragreserven des Bestandes nicht zu überschreiten.

Andererseits um leicht zugänglich von aussen eine einfache und wirtschaftliche

Bauausführung der grösstenteils vorfabrizierten Holzelemente zu ermöglichen. Der

neue, aufgestockte Holzbau spannt mittels grosser, architektonisch inszenierter

Dachbinder über die gesamte Gebäudebreite.

Neue Stützen dienen als Au

Streifenfundament und neue Mikropfähle. Der Boden des neuen OG2 wird an den

Hauptbindern im DG aufgehängt. Die für den Bauablauf erforderliche Spriessung wird

nach Fertigstellung des Daches und somit des funktionierenden Tragwerks für die

Aufhängung demontiert.

Das Ergebnis ist ein wirtschaftliches und gleichzeitig nachhaltiges

Verwaltungsgebäude, das bestehendes Potential in Form eines massiven, tragfähigen

Sockelbaus (weiter)nutzt und dieses mit einer ökologisch nachhaltigen Aufstockung in

Holzbauweise kombiniert.

Lebenszyklus

Der Bausektor ist für rund 40% der weltweiten Treibhausgasemissionen verantwortlich,

wobei die Zementindustrie allein 8% beiträgt. Etwa die Hälfte davon stammt aus dem

Betrieb und der Nutzung von Gebäuden («operational carbon»), die andere Hälfte aus

deren Herstellung und der Produktion von Werkstoffen und Baumaterialien

(«embodied carbon»). Auch das allgemeine Abfallaufkommen wird im Wesentlichen

durch den Bausektor verursacht.

Die Bewertung der Gebäude basiert einerseits auf ihrem Baujahr, anderseits auf das

verwendete Material, wobei die historische Bedeutung nicht beachtet wird. Je dunkler

der Bau, desto mehr Energie steckt darin und ein Erhalt ist aus ökologischer Sicht

erstrebenswert.

Parkplätze

Die steigende Mobilität der Menschen führt zu einem erhöhten Bedarf an

Verkehrsmitteln, die einen Abstellplatz benötigen. Um den motorisierten Verkehr im

Aussenbereich zu verringern, wurde beschlossen, eine neue, grössere Tiefgarage für

30 Autos zu planen. Zwei weitere Parkplätze in der bestehenden Tiefgarage beim

Gemeindehaus können weiterhin genutzt werden. Oberirdisch werden nahe der

Gebäudezugänge acht neue Kurzparkplätze vorgesehen. Hinter der Kirche an der

Chilestrasse bleiben die fünfzehn Parkplätze bestehen.

Die Anzahl der Veloparkplätze wurde gemäss den aktuellen VSS-Normen berechnet.

Dabei wird zwischen Kurzzeitparkplätzen und Langzeitparkplätzen unterschieden,

welche überdeckt und abschliessbar sind. Es ist uns wichtig, möglichst viele

Abstellplätze anzubieten und diese direkt bei den Eingängen zu positionieren. Im

Freiraum werden Velobügel vorgesehen, die sich besser in die Umgebung einfügen

und den Vorteil bieten, dass verschiedene Velotypen, wie Cargo Velos oder

Kinderanhänger, ebenfalls abgestellt werden können. Bei den überdeckten

Abstellplätzen werden Veloparkiersysteme genutzt, und ein Bereich wird für die

Lastenräder vorgesehen.

Etappe 1 Umbau

Etappe 2 Neubau

Baujahr

Tiefgarage

Parkplätze PKW

Abstellplätze Velo

Ankunftsplatz

Vorzone

Ankunft Verwaltung

Dorfplatz

Generationenpark

Kindergartenaussenraum

Etappierung

Wir schlagen die Umsetzung in verschiedene Teilprojekte vor. Diese setzen sich wie

folgt zusammen: der Dorfplatz und der Generationentreffpunkt, der Umbau der

Verwaltung, der Neubau an der Dorfstrasse und der Innenausbau der Schule. Der

Freiraum kann unabhängig von den Neubauten gestaltet werden und könnte bereits

ganz am Anfang realisiert werden, damit die Bevölkerung schnell einen Mehrwert

erhält. Zeitgleich könnte der Umbau der Verwaltung erfolgen. Während der

Bauarbeiten werden die Büroräumlichkeiten temporär ins Verwaltungszentrum

Heumoos verlagert. Nach Abschluss der Arbeiten könnte die gesamte Verwaltung,

inklusive des Betreibungsamtes, in das aufgestockte Gebäude umziehen. Dadurch

wird das Gebäude an der Dorfstrasse 36 und 40 frei, und der Neubau kann beginnen.

In einem Zwischenschritt können die beiden Gebäude an der Dorfstrasse innen

umgebaut und für Wohnungen genutzt werden. Die entstandenen Büroräumlichkeiten

in der Dorfstrasse 40 können während des Innenausbaus des Schulhauses genutzt

werden, und auch eine neue 6.5-Zimmer-Wohnung steht in der Dorfstrasse 36 zur

Verfügung.

Gemeindehaus Garten

Dorfchilbi

Dorfbrunnen, Bocciabahn, Bus

Aufenthaltsplatz, mobile Stände

Baumdach, Pingpongtische, Sitzbänke

Wochenmarkt, mobile Stände

Material

vor 1900 1950 nach 2000

Holz Mauerwerk Beton

Zukünftig wird es aber neben der weiteren Optimierung der Betriebsenergie

unerlässlich sein, sich auch auf die Reduktion des «embodied carbon» zu

konzentrieren. Eingeschlossen sind sämtliche Bausteine des Lebenszyklus, d.h. von

der Rohstoffgewinnung über die Herstellung von Materialien und Bauteilen bis hin

zum fertigen Gebäude – inklusive der Transporte zur Baustelle und der Montage bzw.

Verarbeitung vor Ort sowie dem Rückbau der gesamten Bausubstanz am Ende des

Lebenszyklus.

Eindeutig besser, als nachhaltig neu Bauen ist lediglich der Erhalt von bestehender

Bausubstanz. Und genau diesen Ansatz verfolgt das vorgelegte Konzept: Das Erkennen

von vorhandenem Potential und damit verbunden, eine erhebliche Minimierung der

CO2-Emissionen der angestrebten Zentrumsplanung.

Verwaltungsgebäude Konstruktion

Das Tragwerkskonzept sieht vor, die bestehende Substanz so weit wie möglich zu

erhalten. Vor diesem Hintergrund wird lediglich das Dachgeschoss zurückgebaut. Die

Tragfähigkeit des bestehenden Unter- und Erdgeschosses ist ausreichend, um auch

den Anforderungen an die neue Nutzung gerecht zu werden. Eingriffe u.a. im Sinne

statischer Ertüchtigungen erfolgen ausschliesslich lokal. Die im Unterhaltsplan der

Gemeinde erwähnte Ausführung von Rissesiegeln zur Eruierung der Ursachen wird

ausdrücklich begrüsst. Aufgrund der Bauweise und des Baujahres wird davon

ausgegangen, dass die Bestandssubstanz robust und dauerhaft ist.

Etappe 3 Innenausbau

Unabhängig Park + Platz Verwaltungsgebäude Kostruktionsschema

Etappe 1 Rückbau Etappe 2 Mikropfähle und Holzstruktur Etappe 3 Aufhängung Bodendecke

Blick in die Dorfstrasse
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Dorfstrasse 36 und 40  -  1:200

Untergeschoss

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss Dachgeschoss

Ansicht Dorfstrasse  -  1:200

Ansicht Am Rainli / Dorfstrasse  -  1:200 Schnitt Dorfstrasse 40  -  1:200
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Schnitt Verwaltungsgebäude und Dorfstrasse 36  -  1:200

Schnitt Verwaltungsgebäude  -  1:200
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